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Politische Tagesschau.
Der „Reichsanzeiger" widmet dem R e ­

g i e r u n g s j u b i l ä u m  des G r o ß h e r ­
z o g  s vou M e c k l e n b u r g - S t r e l i t z  
folgende Worte in hervorragenden Lettern: 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog 
Friedrich W ilhelm von Mecklenbnrg-Strelitz 
blickt am heutigen Tage (Donnerstag) auf 
eine vierzigjährige Regierung zurück. Ueber 
die Grenzen des Großherzogthums hinaus 
w ird  im weiteren Vaterlands dieses Ehren­
tages eines Bnndesfürsten m it den Gefühlen 
der Anhänglichkeit gedacht, wie sie die im 
deutschen Reiche geeinigten Stämme nnseres 
Volkes ihren Fürstenhäusern wechselseitig 
entgegenbringen. Seiner Königlichen Hoheit 
dem Großherzog Friedrich W ilhelm seien 
zum heutigen Jubeltage auch an dieser Stelle 
ehrerbietige Glückwünsche dargebracht!

E in a l l g e m e i n e r  G e w e r b e - u n d  
H a n d w e r k s k a m m e r t a g  soll M itte  
November einberufen werden. Es schweben 
nach dem ,Frä»k. K u r /  znr Beilegung der 
Verschiedenen Differenzen gegenwärtig Ver- 
Handlungen zwischen der Gewerbekammer 
Lübeck als V orort des seitherigen Gewerbe­
kammertages einerseits und den Handwerks­
kammern Köln nnd Saarbrücken als Ver­
treter der neuen Handwerkskammern anderer­
seits. Die bayerischen Handwerkskammern 
haben bisher eine neutrale Stellung einge­
nommen.

Die d e u t s c h e  L  a n d w  i  r t  hs ch a f t 
kann m it den auf der Pariser A u s s t e l ­
l u n g  errungenen Erfolgen wohl zufrieden 
sei». Die H 8  deutschen Aussteller der 
Klasse 5 (landwirthschaftlicher Unterricht) und 
der die Landwirthschaft umfassenden Klassen 
35 bis 42 haben insgesammt 109 Preise er­
halten, und zwar 28 große Preise, 52 gol­
dene, 27 silberne Preise, sowie eine bronzene 
Medaille nnd eine ehrenvolle Erwähnung-

Die ,Schlesische Zeitung" hält die M it ­
theilung aufrecht, daß sich maßgebende kon­
servative Männer bereit finden wiirden, 
einige ungewollte üble Wirkungen der V  o r- 
s e n g e s e t z g e b u n g  hinwegzuräumen, wen» 
von Seiten der Regierung eine In it ia tiv e  
beabsichtigt wäre. Das B la tt glaubt sich zu 
der Annahme berechtigt, daß bald ausführ­
lichere Nachrichten folgen werden. Eine Ab-

schwächung der Börsen-Gesehgebung sei 
freilich nicht beabsichtigt, sondern eine 
In it ia tiv e  der Regierung zum Zwecke Ab­
stellung offenbarer Mißstände, unter welchen 
das legitime Börsengeschäft leide.

Das preußische Staatsministerinm hielt 
am Donnerstag unter Vorsitz seines Vize­
präsidenten D r. v. M iguel eine Sitzung ab, 
in der, gutem Vernehmen nach, die allge­
meine Einführung des Nohstofftarifs fü r 
K o h l e n t r a n s p o r t e  auf preußischen 
Stdatsbahnen znr Berathung stand.

D e r ö s t e r r e i c h i s c h e  Ministerpräsident 
v. Körber wurde am Mittwoch von, Kaiser 
in längerer besonderer Audienz empfangen. 
Eine Entscheidung in der inneren politischen 
Lage ist bisher nicht bekannt geworden.

I n  der f r a n z ö s i s  ch e n Armee hat 
die Desertion seit Anfang dies Jahres einen 
bedeutend größeren Umfang angenommen als 
sonst. ES find beinahe 7000 Mann fahnen­
flüchtig geworden. Der größte Prozentsatz 
der Desertionen entfällt auf die Kolonial- 
truppcn, Fremdenlegion und die m ili­
tärischen Strafanstalten. I n  der regulären 
Armee kommen am meisten Desertionen be. 
den leichten algerischen Truppen nnd be, der 
A rtille rie  vor. Der den, Kriegsminister über­
mittelte Bericht deutet an, daß die unge­
wöhnlich starke Zahl der Deserteure des 
laufenden Jahres wohl m it den Umtrieben 
fremder Werber zusammenhängen dürfte und 
daß mehr französische Deserteure, als ver­
muthet werde, in den Reihen der englischen 
Armee auf südafrikanischem Boden zu finden 
sein möchten. Die M ilitä r -  und Marinebe- 
hörden haben verschärfte Kontrolmaßregeln 
gegen das Desertionsunwesen angeordnet.

E in Kongreß der e n g l i s c h e n  Handels­
kammern wurde am Mittwoch in P a r i s  
im Pavillon des Kolonialministeriums aus 
den, Trocadero eröffnet. Handelsminister 
M illerand hieß den Kongreß willkommen 
nnd fügte hinzu, die Anwesenheit des Kon­
gresses in P aris  sei an sich die beste A n t­
wort fü r diejenigen, welche sich bemühten, 
Zwietracht z„ säen zwischen zwei Völkern, 
welche geschaffen seien, sich zu verstehen nnd 
zu schätzen, und die so viele Handelsinteressen 
unter einander verbänden.

Der Ausfa ll der n o r w e g i s c h e n  
Wahlen läßt sich zum Theil bereits über­
sehen. Nach den an, Donnerstag vorge­
nommenen Wahlmynnerwahlen zum S tö r- 
thing w ird  die am Ruder befindliche Partei 
der Linken 12 Sitze gewinnen nnd 6 ver­
lieren. Die Parte i der Rechten gewinnt 6 
und verliert 12 Sitze. Hiernach hat die 
Linke bisher 57, die Rechte 16 Sitze. Zu 
41 Sitzen stehen die Wahlmännerwahlen 
noch aus.

Die znm Regierungsjubiläum des S u l­
tans nach K o n st a n t i  n op e l entsandte 
außerordentliche deutsche Mission ist M i t t ­
woch Nachmittag abgereist. Dieselbe drückte 
ihre Genugthnung über den ih r bereiteten 
warmen und herzlichen Empfang aus. Im  
Augenblick der Abreise ließ der Sultan der 
Mission nochmals seine Freude über die Ent­
sendung hierher nnd sein Bedauern über 
ihre Abreise aussprechen.

F ü r den AnSfall der Präsidentschafts­
wahlen in den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
Pflege» die vorhergehenden Staatswahlen 
von Bedeutung zu sein. Bei deu am 
Dienstag vorgenommenen Staatswahlen im 
Staate Vermont ist die republikanische 
Mehrheit, die im Jahre 1896 40 000
Stimmen betragen hatte, auf 26000 zurück­
g in g e n _________

Deutsches Reich.
B e rlin , 6. September 1900.

—  Z ur heutigen Frühstückstafel bei 
S r. Majestät dem Kaiser waren General­
leutnant Freiherr von Gemminger, nnd Ge­
neralmajor von Liebert, der Gouverneur von 
Dentsch-Ostafrika, geladen. Abends empfing 
der Kaiser die italienische außerordentliche 
Gesandtschaft zur Notifizirung der Thronbe­
steigung des Königs V iktor Emanuel.

—  Die Ankunft des Kaisers in T ils it znr 
Theilnahme an der Enthüllnngsfeier des 
Königin Luise-Denkmals ist auf Sonnabend 
den 22. d. M>s. festgesetzt worden. Der 
Kaiser w ird  voraussichtlich von seiner hohen 
Gemahlin begleitet sein. Zu Ehren der An-. 
Wesenheit des Kaiserpaares ist ein großer 
historischer Festzug geplant.

—  Großherzog Friedrich W ilhelm von 
Mecklenbnrg-Strelitz begeht heute, an, 6. Sep­

tember 1900, sein vierzigjähriges Regierung-- 
jnbilänm. An, 17. Oktober 1819 als der 
Sohn des Grotzherzogs Georg geboren, er­
hielt Friedrich W ilhelm seine grundlegende 
Vorbildung in der väterlichen Residenz durch 
Lehrer des Nenstrelitzer Gymnasiums und 
studirte dann in  Bonn die Rechts- und 
Staatswissenschaften. An, 28. Jun i 1843 
vermählte er sich m it Prinzessin Anguste, der 
Tochter des Herzogs von Cambridge. Dieser 
Ehe ist au» 22. J u li 1848 der Erbgroßherzog 
Adolf Friedrich entsprossen. An, 6. September 
1860 verschied Großherzog Georg, und in  
einer Zeit tiefgehender Gährnng bestieg 
Friedrich Wilhelm den Thron seiner Bäter. 
Während seiner Regierungszeit ließ er sich 
ganz von den Grundsätzen leiten, die seinen 
Vater beherrschten und die sich in den, kon­
sequenten Festhalten an den, bestehenden, so- 
wohl nach außen hin als „ach innen, 
äußerten. Reformen nnd Systemwechseln, 
die m it den althergebrachten Traditionen 
seines Herrscherhauses nicht in Einklang zu 
bringe» Ware», zeigte er sich stets abgeneigt. 
Maßgebend fü r seine ganze Negiernugszeit ist 
der In h a lt der Rede geblieben, die er als 
junger Fürst am 17. November 1860 ge­
legentlich der Huldigung der Stände hielt 
nnd in der er betonte, daß er unverbrüchlich 
festhalten wolle „an, historischen Recht, an 
Legitim ität, an gesetzlicher Ordnung und an 
der altehrwürdigen Verfassung."

— Dem Stolper Husaren - Regiment 
„Fürst Blücher" hat der Kaiser eine Büste 
des einstigen Chefs GcneralfeldmarschallS 
Fürsten Blücher von Wahlstatt geschenkt.

— Die deutsche Ostafrikalinie hat dem 
Staatssekretär Grafen Bülow telegraphisch 
ihren Dank ausgesprochen fü r die prompte 
nnd energische Behandlung, welche die be­
friedigende Erledigung der Ansprüche der 
deutschen Ostafrikalinie gegen die englische 
Regierung zur Folge hatte.

— Den Morgenblättern zufolge b illig te 
der Polizeipräsident die B ildung einer Sach- 
verstäudigen-Kommission aus den M itgliedern 
des Goethe-Bundes, welche in zweifelhaften 
Fällen die Polizeiorgane „<it ihrem Urtheil 
unterstützen soll. Zu der Kommission gehöre» 
,,. a. die Professoren Manzel, Ludwig Pietsch 
und Skarbina.

Diamanten-Negionen.
Roman aus der Ncwhorker Gesellschaft. 

Frei nach dem Amerikanischen.
Von E rich  F riesen .

(Nachdrulk verböte« )

<62. Fortsetzung.)
- »ud manches andere w ir
sogle.ch aufklaren!" ru ft der Detektiv, i 
er d-e Thür nach dem Salon öffnet.

richten sich gespannt a, 
^ "r lc h w e lle . auf der soeben Ada erst
stücke  ̂ "  kragt sie verschiedene Kleid

Sie schreitet direkt auf den Detekt 
„nd überreicht ,hm eine rothe Perücke , 
er schmunzelnd über Frau Harrisons 
neigten Kopf stülpt.

Entsetzt springt diese empor.
W alter kann einen A usru f der 

wuudernng nicht unterdrücken. „F rau  Vc 
beck" steht vor ihm.

Detektiv Barns reibt sich vergnist 
Hände.

„E s kommt noch bester!" ru ft er m it 
einer kleinen Verbeugung vor den sprachlos 
dastehenden Herren. „Sehen Sie h ie r!"  
E r nimmt einen grüngelben T,ichrock von 
Adas Arm nnd hält ihn iu die Höhe. „Kennen 
Sie dieses Kleid, Madame?"

Frau Harriso» antwortet nicht. Ih re  
Blicke irren nnstät im Zimmer umher.

„Dieses Kleid trug die charmante „F rau  
Vanderbeck", als sie Herrn Alse» die 
Diamanten stahl «nd ihn zum Lohn dafür 
in  D r. Wesselhoffs Nervenanstalt sperrte," 
fäh rt Barns m it beißender Iro n ie  fort. 
„Und dies hier" — er ergreift ein anderes 
Kleid — „ist ein Witiweukoslüm, in welchem

jene verführerisch« „F rau  Bentley" in Chicago 
so erfolgreich Herrn Frank Arnold dupirte."

Triumphircnd blickt er in, Kreise »»„her 
nnd weidet sich an dem allgemeinen E r­
staunen. Dann fährt er lächelnd fo r t :

„S ie  glauben gewiß nicht, meine Herren, 
daß die üppige „F rau  Vanderbeck" alias 
„Bentley" und die schlanke Fran Harriso» 
hier ein nnd dieselbe Person ist. B itte, 
sehen Sie sich die Kostüme etwas genauer 
an! Mindestens zwei bis drei Pfund Watte 
waren nöthig, um jedem derselben die nöthige 
„Rundung, beizubringen. Wahrlich, ein fa­
moser Trick!"

Da noch immer keiner der Herren ein 
W ort zu sprechen wagt, fährt /er abermals 
fo r t :

„Ja , ja, während meiner ganzen ausge­
dehnten P raxis habe ich »och niemals einen 
so komplizirteu nnd interessanten Fa ll erlebt, 
wie diesen. . . .  Ich bin überzeugt, ich hätte 
Ihnen noch mehr Ueberraschungen bereiten 
können, wenn ich noch weiter gesucht hätte. 
I n  Frau Harrisons Schlafzimmer steht ein 
halb ausgepackter Koffer, in dem sich un­
zweifelhaft ei» Wellenscheitel nnd einige 
Kleidungsstücke befinden, die einer gewisse» 
„F ran O liver" gehören — vielleicht auch die 
Joppe und die weite Hose eines australischen 
Diamantensnchers, welche beide vorzüglich 
auf Herrn A rthu r M nrrays F igur passen."

Und der Detektiv lacht lustig auf.
„ Ih re  Enthüllungen sind allerdings äußerst 

bcmerkenswerth, »»ein Herr," läßt sich jetzt 
eine tiefe Stimme aus dem Hintergründe des 
Zimmers vernehmen.

Unbemerkt ist John Alsen eingetreten. 
Sein Antlitz ist sehr bleich. E r erscheint um 
Jahre gealtert.

E r war gekommen, nm seine B rau t zu 
einer Spazierfahrt abzuholen, und wurde 
Zeuge des ganzen unerquicklichen Vorganges.

„Gestatten Sie m ir einen Augenblick, 
mein F räu le in !" wendet er sich m it einer 
Verbeugung zu Ada. „S ie  halten da ein 
Diamantenkrenz in der Hand, welches einem 
m ir entwendeten merkwürdig ähnlich sieht."

Fran Harriso,, hat sich m it abwehrend 
ausgestreckten Händen von ihre», Sessel er­
hoben. Ohne sie eines Blickes zu würdigen, 
Prüft John Alsen das Kreuz lange nnd 
sorgfältig. Dann giebt er es Ada zurück.

Nichts in seinem Antlitz verräth die 
Aufregung, die in ihn, tobt. N ur W alter 
bemerkt das leise Z itte rn  seiner Hände.

„Das Kreuz gehört m ir ; ich erkenne es 
an meinem Geschäftszeichen!" John Alsens 
Stimme klingt rauh und hart. Fran 
Harriso,, sinkt erschauernd in den Sessel 
zurück. Sie wagt nicht, ihre Augen z„ 
ihrem Verlobten zn erheben. .

M it  furchtbar drohendem Ernst , „  den 
sonst so friedlichen Zügen t r i t t  dieser vor 
die Frau hin.

„S ie  gedachten wohl, das Krenz an Ihrem  
Hochzeitstage zu tragen, M adame!" sagt er 
m it beißender Iron ie . „Doch Ih re  Speku­
lation ist verfehlt. W ir sind fertig m it­
einander —  fü r im m er!"

Dam it wendet er sich «nd verläßt m it 
zuckende» Lippe», doch festen Schrittes den 
Empsangssalon.

Die Zurückgebliebenen verharren einige 
Zeit schweigend. Sie empfinden tiefes M it-  
gefühl fü r den Mann, der soeben das Zimmer 
verlassen hat.

N ur die Blicke des Detektivs hängen m it 
einen, Gemisch von Staunen nnd Bewunderung

an der Frau, die leise schluchzend und das 
Gesicht m it den Händen bedeckt in  ihrem 
Sessel liegt.

„Ich  strenge mein H irn  vergebens an, 
um der Ursache der ganzen merkwürdigen 
Angelegenheit auf die Spur zu kommen," 
murmelt er. „W as kann Sie zn so außer­
gewöhnlichen Maßnahmen veranlaßt haben» 
Madame, —  Sie, die Sie im Ueberfluß 
leben? Monomanie vielleicht —"

„Monomanie? . . . Nein - -  die N oth .
Und ohne auf die theils verwunderten, 

theils spöttischen Blicke der anderen zu achten,

Ja, die Noth hat mich dazu getrieben. 
Denkt Ih r ,  eine Frau wie ich kann m it 
einem jährliche» Einkommen von zweitausend 
Dollars leben? . . .  I h r  glaubt, mich ge- 
demüthigt zn haben, I h r  klugen H erren! 
Doch Ih r  seid im Ir r th u m . Ich trinm phire 
über Euch alle . . . Ich habe Euch alle, den 
vorsichtigen Geschäftsmann, den gewitzigten 
Advokaten, den schlauen Detektiv, an der 
Nase herumgeführt —  beinahe drei Jahre 
la n g ! Znm Dank hierfür w ill ich Euch in  
menie Geheimnisse einweihen."

Frau Harrison ist von ihren, Sessel auf­
gesprungen und blickt triumphirend im Kreise 
umher. Dann fährt sie m it immer steigender 
Erregung hastig fo r t :

„An meinem Hochzeitstage erhielt ich von 
meinem Gatte» ein Paar selten kostbarere 
Ohrringe" — sie deutet auf die Ohrringe, 
die Barns noch immer in der Haud hält —  
.chiese hier. M ein Einkommen hat nie fü r 
mich ausgereicht; ich machte Schulden über 
Schulden. A ls ich schließlich nicht mehr 
wußte, wo anS noch ein, ging ich nach 
Paris . Ich hatte m ir eine» P lan ansgedacht,



—  Aus P aris  w ird dem „B erl. Lokal- 
Anz." gemeldet, daß Reichskommissar Richter 
"den deutschen Ausstellern m itgetheilt habe, 
Kaiser Wilhelm habe seiner lebhaften Be­
friedigung über die deutschen Erfolge aus 
Her Pariser Weltausstellung Ausdruck ge­
geben.

—  Die Werftarbeiter in  Hamburg 
lehnte« einen Antrag auf Proklam iruug des 
Generalstreiks ab und beschlossen, nochmals 
den Verband der Eiseuiudustriellen um 
die Einleitung von Verhandlungen zu er­
suchen.

—  Gegen die Einschleppiing der Pest auf 
dem Seewege sind in  allen deutsche» Hafen­
städten Vorkehrungen getroffen worden. I n  
unseren Regieruugskreisen werden diese 
Maßnahmen, wie von wohlunterrichteter 
Seite m itgetheilt w ird, als so ausreichend 
betrachtet, daß die Zunahme der Pest- 
erkrankungen in Glasgow zu einer weiter­
gehenden Beunruhigung keinen Anlaß bieten 
könne.

—  An Reichsmiinzen wurden im  M onat
August geprägt fü r 6 779700 M k. Doppel- 
kronen. 984 365 Mk. 5 Mark-Stücke, 1 858 356 
M k. 2 Mark-Stücke, 150 405 M k. 1 M ark- 
Stücke, 381585 Mk.. 10 Pfennig-Stücke, 
102 385 Mk. 5 Pfennig-Stücke und 68 228 
M k. 1 Pfennig-Stücke. ^  ^

Dresden, 5. September. Das »Dresdner 
Jou rna l" meldet: Der König von Sachsen 
hat den Kronprinzen des deutschen Reiches, 
Leutnant ä la 8uite des 2. Grenadier-Re­
giments 101 »Kaiser Wilhelm, König von 
Preußen", zum Oberleutnant befördert.

Zu den Wirren in China.
Daß einer der deutschen Fürsten beim Kaiser 

briefliche Vorstellungen gegen die P o litik  
Deutschlands in  China erhoben habe, hatte 
die »Birm ingham Post" gemeldet. Die 
„Nordd. A llg. Z tg ." ist jetzt zu der Fest­
stellung ermächtigt, daß die Angaben des 
englischen B lattes g la tt erfunden seien.

Die russische Regierung läßt durch die 
„P o l. Korresp." erklären, daß ih r keine Ab­
sicht ferner gelegen habe als die, irgend 
welche Intentionen anderer Mächte zu 
durchkreuzen. Sie verfolge vielmehr als 
positives Z iel, die Pazifizirung Chinas zu 
beschleunigen. Z n r Erfü llung dieser Aufgabe 
erscheine aber eine längere Besetznng Pekings 
oder etwa eine über die Hauptstadt des 
Reiches Hinausgreifende militärische Aktion 
durchaus nicht als geeignetes M itte l. Eine 
lange Dauer der Okkupation könnte nur znr 
weiteren Erhaltung des anormalen Zustandes 
der Beziehungen zwischen den Mächten und 
China beitragen, welchem gegenüber trotz 
des Eindringens fremder Streitkräfte in  das 
Reich eine Kriegserklärung vermieden 
worden ist. Wenn man dem chinesischen 
Hofe die Rückkehr nach Peking ermögliche, 
so erleichtere man nach der Ueberzeugung 
der leitenden russischen Kreise, der chinesischen 
Friedenspartei die Beruhigung der Anf- 
standsbewegnng, sowie die Einleitung der 
Verhandlungen m ilden Mächten, auf welchem 
Wege allein man der gegenwärtigen Schwierig­
keiten H err werden könne. —  Diese Ans-

der, wenn es m ir gelang, mich binnen 
kurzem aller Sorgen entheben mußte. Bei 
einem geschickten Goldarbeiter bestellte ich 
m ir sechs Paar Ohrringe — genaue Nach­
ahmungen jener kostbaren Brillantohrringe, 
die ich znr Hochzeit erhalten hatte . . .  Ich 
bestellte m ir ferner mehrere Kostüme —  
einen Wittwenanzng, ein grüngelbes T»ch- 
kleid und andere — , die ich sämmtlich ans- 
w attiren ließ, damit sie meine F igu r beim 
Tragen derselben unkenntlich machen sollten. 
Endlich kaufte ich m ir einige Perücken und 
studirte vor den» Spiegel, wie ich m it Farbe, 
Tusche und S tis t mein Gesicht beliebig ändern 
könne."

Sie zögert einige Augenblicke, um die 
Wirkung ihrer Erzählung z» beobachten. 
A ls sie das gespannte Interesse aller An­
wesenden wahrnimmt, nickt sie zufrieden m it 
dem Kopfe und fährt trinmphirend fo r t :

„M einen ersten Erfolg hatte ich in 
Chicago. Ich brauche Ihnen die Geschichte 
Herrn Frank Arnolds nicht erst zu erzählen. 
Der zweite war in Boston."

„D er Vauderdeck - Schwindel!" w ir f t  
Barns zähneknirschend ein. E r kann seinen 
M iß g riff in dieser Sache noch immer nicht 
verwinden.

„Jaw ohl," lacht Frau Harrison sarkastisch. 
»Und was den geschickt ausgeführten Coup 
in John Alsens Jnweliergeschäft betrifft, so 
kennen Sie ihn alle."

Bei dem Namen seines Vaters fährt 
W alter Alsen, der bis dahin m it finster zu­
sammengezogenen Brauen vor sich hinstarrte, 
heftig auf.

„W arum nannten Sie sich „F rau Vander- 
bcck" und gaben an, einen invaliden Gatten 
-tt besitzen?" ru ft er drohend.

Fran Harrison lacht kurz auf.
(Fortsetzung folgt.)

lassuugen find nur eine Wiederholung der 
in  der russischen Zirknlarnote an die Mächte 
und in dem bekannten Artikel des »Journal 
de S t. Petersbourg" niedergelegten An­
schauungen.

Das amerikanische Staatsdepartement 
hat, wie Reuters Bureau von M ittwoch aus 
Washington meldet, dem Verweser des 
russischen M inisteriums des Auswärtigen 
Grafen Lambsdorff mitgetheilt, daß nur eine 
amtliche Meldung aus Peking, durch welche 
ein Zurückziehen der russischen Truppen aus 
der S tadt angezeigt werde, von de» Ver­
einigten Staate» als eine genügende V er­
anlassung zur Znrückberufung der ameri­
kanischen Truppen angesehen werden könne.

Der König von Ita lie n  hatte am Diens- 
tag Abend eine längere Konferenz m it dem 
eben aus Neapel zurückgekehrten M inister 
des Auswärtigen. Wie die B lä tte r berichten, 
hatte der König kurz vorher ein längeres 
Telegramm Kaiser W ilhelms über die China- 
Angelegenheit erhalten.

Die »Franks. Z tg ." meldet aus Shanghai, 
P rinz  Tuan hat die Akten über geheime Ver­
handlungen m it Rußland mitgenommen. Er 
habe Rußland mancherlei Vortheile in China 
versprochen, sodaß die russische Regierung zu­
gestimmt habe, ihre Truppen aus der M and­
schurei zurückzuziehen und sowohl Peking 
als auch Niutschwang den Chinesen zurückzu­
geben.

Der chinesische Gesandte in  London hat 
einem Vertreter der „Westminster Gazette" 
versichert, das chinesische Volk sehne sich a ll­
gemein nach F rieden ; es sei des Krieges 
müde. Li-Hung-Tschang habe absolute V o ll­
macht, m it allen Mächten zu unterhandeln; 
seine Akkreditive seien von der Kaiserin und 
dem Kaiser unterzeichnet. Die chinesische 
Regierung bestehe nach wie vor, nur Habe 
sie, wie 1860, ihren Sitz gewechselt.

Ueber die Geldentschädigungsansprüche 
an China sollen nach einer Brüsseler M e l­
dung der »Münch. Neuest. Nachr." derzeit 
die Mächte unterhandeln. Die Schadenersatz­
ansprüche an China wegen Zerstörung von 
Bahnen, Gesandtschaftsgebänden, Missionen 
und sonstigem fremden Eigenthum erreichen 
bisher annähernd ' / ,  M illia rde .

Wie W olffs Bureau am Donnerstag m it­
theilt, meldet der Gouverneur von Kiantschou 
aus Tsingtau den 6. September: »Eine 
Patrouille  von 20 Mann des dritten See­
bataillons unter Leutnants v. Nettberg und 
Dzibiok ist heute bei Lautsun von 400— 500 
Boxern angegriffen worden. Letztere erlitten 
einen Verlust von 30—40 Todten. W ir  
hatten keine Verluste."

S . M . S . »Fürst Bismarck", Komman­
dant Kapitän zur See G raf von Moltke, 
m it dem Chef des Krenzergeschwaders Vize­
admiral Bendemann an Bord, beabsichtigt, 
am 10. September von Shanghai nach 
Tsingtau und Taku in See zu gehen.

Von der Nachrichten-Expedition des 
deutschen Flottenvereins ist unter dem 
5. August ab Hongkong folgendes Tele- 
gramm eingetroffen: Der deutsche Dampfer 
„B a tav ia " hat in  Shanghai ein gemischtes 
Trnppendetachement gelandet. AIs Grund 
w ird  Wahrung der N eutra litä t angegeben. 
Das deutsche Geschwader ankert vor Wu- 
snng. S . M .  S . »Wörth" ist nach Taku 
weitergegangen. —  Die „D a ily  News" 
melden aus Shanghai vom 5. d. M ts ., daß 
auch die Oesterreichs im Begriff stehen, 
50 M ann dort zu landen.

Ferner w ird  aus Shanghai vom Don­
nerstag gemeldet: Soeben landete der Stab 
nnd die erste und dritte Kompagnie des 
ersten Bataillons vom ostasiatische» In fa n ­
terie-Regiment unter M a jo r Graham. Beim 
Empfange des Landungskorps durch den 
deutschen Generalkonsul w ar eine französische 
Ehrenwache aufgestellt. Die Musik der eng­
lischen Truppen spielte. Es folgte ein Marsch 
der deutschen Truppen durch die Fremden- 
Niederlassungen m it der Mnsik unseres Ge­
schwaders. V o r dem Iltis -D enkm al wurde 
ei» Hnrrah auf den Kaiser ausgebracht. 
Beim Einrücken der Truppen in th r Q uartier 
fand eine Begrüßung durch den deutschen 
Gesandten und den Geschwaderchef statt.

Von dem 2. Adm ira l des deutschen 
Krenzergeschwaders ist am 6. September 
nachstehende Meldung eingelaufen: »Ka­
pitän Pohl berichtet aus Peking: Der 
russische General besuchte am 26. August die 
deutschen Quartiere und sprach sich lobend 
über die Ordnung nnd D iszip lin  aus. Die 
Unterkunft der Leute ist gut. Der von 
deutschen Mannschaften besetzte Theil der 
Chinese,istadt ist gereinigt worden. Beruhi­
gende Proklamationen sind erlassen. Am 27. 
sind 2 Hitzschläge vorgekommen, auch haben 
sich beim Seebataillon einige Dissenterie- 
fälle gezeigt. Scesoldat Berger vom Pe- 
king-Detachement ist einer Kopfwunde er­
legen. Am 28. fand der Durchmarsch durch 
den Palast statt. Einmarsch im Süden, 
Abmarsch im Norden, Durchmarsch durch die 
Empfangshallen. Die Räume machten einen

schmutzigen und verwahrlosten Eindruck. 
Kostbarkeiten waren nicht vorhanden. 
Später wurde der Palast wieder geschlossen. 
Einem Gerücht zufolge soll die Kaiserin erst 
am 15. früh entflohen sein." Am 31 meldet 
P o h l: „Das 2. Seebataillon ist in Peking 
eingetroffen. Ich trete nach Uebergabe der 
Geschäfte an Generalmajor v. Höpfner m it 
den sehr angestrengten Landungstruppen den 
Rückmarsch nach Tientsin an. Auf den 
Etappenstationen und fü r die lWasserverbin- 
dnng w ird  seemännisches Personal zurückge­
lassen." —  Am 25. August befanden sich am 
Lande: Deutschland: 91 Ofz., 3150 Mann, 6 Ge­
schütze, 344 Pferde. England: 218 Offiziere. 
6746 Mann, 25 Geschütze, 1897 Pferde. 
Oesterreich: 16 Offiziere, 272 Mann, 2 Ge­
schütze, 80 Pferde. Amerika: 181 Offiziere, 
5427 Mann, 17 Geschütze, 1239 Pferde. 
Frankreich: 192 Offiziere, 5186 M ann, 37 
Geschütze, 570 Pferde. I ta lie n :  26 Offiziere, 
552 M an» (?), 1 Geschütz, 10 Pferde. 
Ueber Rußland ist näheres nicht bekannt.

Das königliche Kriegsministerinm the ilt 
über die Fahrt der Trnppentransportschiffe 
m it :  „Aachen" am 6. September in Hong­
kong angekommen. Gesundheitszustand vor­
züglich. »Batavia" ist am 5. September in 
Shanghai eingetroffen. Gesundheitszustand 
vorzüglich. „P a la tia " hat am 5. September 
G ib ra lta r Passirt.

Aus Bremen w ird  vom Donnerstag be­
richtet : Die letzten Truppentransporte treffen 
morgen früh zwischen 3 und 5 Uhr hier ein. 
Am Vorm ittag werden sie in Bremerhaven 
auf die Dampfer .Krefe ld", »Roland" des 
Nordd. Lloyd und „V a ld iv ia " der Hambnrg- 
Amerika-Linie nach China eingeschifft.

I n  dem Briefe, welchen Adm iral Seymour 
an den Vize-Admiral Bendemann über die 
Haltuirg der deutschen Truppen während 
seiner Expedition gerichtet hat, heißt es: „Ich  
kann diesen B rie f nicht schließen, ohne meiner 
persönlichen Bewunderung über die Geschick- 
lichkeit und die nie versagende Energie, 
welche Kapitän von Usedom während der 
ganzen Expedition an den Tag gelegt hat, 
und meiner hohen Werthschätznng seiner 
Dienste Ausdruck zu geben. Die verbündeten 
Truppen standen während der Schlacht bei 
Langfang unter seinem Befehl. Ich selbst 
befand mich einige Meilen weit weg. Seiner 
geschickten Haltung und seinen Vorbereitungen 
fü r die Zurückziehung der Züge ist es zuzu­
schreiben, daß eine Katastrophe vermiede» 
wurde. Der M u th  und die hohe D iszip lin , 
welche alle deutschen Offiziere nnd M ann­
schaften bewiesen haben, sind der hohen T ra ­
ditionen Deutschlands durchaus würdig."

Der Krieg in Südafrika.
Bei seinem Vormärsche auf Lydenburg 

steht Bu lle r vor einer sehr schwierigen Auf­
gabe. Nach Privatmelduugen hat Botha 
die hohen Bergzüge, die das T h a l ein­
schließen, m it 17 Geschützen besetzt, und seine 
Geschütze sind auf die Straße gerichtet, die 
der einzige Weg nach Norden ist. Seine 
Stellung sei ausnahmsweise stark. Es heißt, 
Botha habe die Mehrzahl der Buren bei 
sich, die bis zum äußersten kämpfen wollen. 
Ih re  Stellung ist fü r die Engländer schwieriger 
als die bei Vaalkranz.

Im  Oranje-Freistaate ist die Belagerung 
von Ladybrand aufgehoben worden, sodaß 
in dieser Hinsicht weitere Verwickelungen fü r 
die Engländer nicht mehr zu befürchten 
ständen.

Von der Natalgreuze meldet der »Stan­
dard" aus D urban: Auf der Bahnlnne 
zwischen Charlestown und Bolksrnst wnrde 
der Heizer eines M ilitärzuges durch Ge­
wehrschüsse getödtet, der Zugführer ver­
wundet.

Präsident Krüger hat, wie aus Lourenco 
Marques verlautet, an Sa lisbnry eine E r­
widerung auf die Proklamation, in  welcher 
die Aunektirung Transvaals ausgesprochen 
wnrde, gerichtet und auch an die Mächte 
durch die Konsuln einen Protest gelangen 
lassen. —  „D a ily  News" melden aus Lou- 
renso Marques vom 4. d. M ts ., es seien 
dort 31 Kisten m it Gold in Barren ein­
getroffen, welche der Regierung von Trans­
vaal gehörten. Krüger werde wahrscheinlich 
das Land über Jncomati verlassen, in  dessen 
Nähe zwei Schlepper auf -ei» Flusse bereit 
lägen, «m ihn nach einem Schiff zn 
bringen, welches ihn an der Mündung des 
Flusses erwarte.

Welche Spekulationen fü r die Annexion 
von Transvaal maßgebend gewesen sind, 
w ird in dem Londoner „S tandard", dem 
Organ des Kabinets, verrathen. Es w ird  
einfach behauptet, daß Louis Botha und die 
anderen Führer, die noch jetzt im Felde 
stehen, sich jetzt unzweifelhaft in der Lage 
von Rebellen befinden. Das B la tt ist der 
Meinung, daß der Guerillakrieg wegen des 
bergigen Geländes in den Lydenburg- und 
Barbertou-Distrikten noch lange fortdauern 
und den Engländern viel zn schaffen machen 
könne, versteigt sich aber zn -er klassischen

Behauptnng, daß ein Krieg, der unter 
dieser Bedingung geführt werde, zum Niveau 
bloßer Räuberei herabsinke. Deswegen müsse 
es allen Buern klar gemacht werden, daß 
diejenigen, welche den Krieg weiter führen, 
als Rebellen behandelt werden und erwarten 
müssen, ihre Farmen zn verlieren. Es 
müsse ein nicht allzu entfernter Zeitpunkt 
bezeichnet werden, bis zn dem die Bürger 
ihre Waffen niederzulegen haben, um ihren 
Besitz zu erhalten. — Die Engländer haben 
inbezug auf inhumane Kriegführung und harte 
Maßnahmen in Südafrika wahrhaftig genug 
geleistet; aber das stärkste ist doch die 
Proklam iruug der Annexion, obwohl nur 
ein kleiner Theil des Landes beseht ist, um 
die kriegführende Gegenpartei als Rebellen 
behandeln und die Farmen der Buren kon- 
sisziren zn können.

Aus Anlaß der Ausweisungen von 
Deutschen aus Transvaal, die beim Aus­
wärtigen Am t in  B erlin  Beschwerde erhoben 
haben, sind nach einer M itthe ilung der 
„Magdeb. Zeitung" sowohl bei der eng­
lischen Regierung in London als auch bei 
unseren konsularischen Vertretern in  P rä to ria  
und Johannesburg Schritte gethan, «m 
diesen Zwischenfall aufzuklären und gegebe­
nenfalls die englische Regierung zur Leistung 
von Schadenersatz zu veranlassen.

Provinzialiilichrichten.
r Aus dem Kreise Culm, 4. September. (E in  

Bienenstock in der Zaunhecke.) Bei dem Guts­
besitzer Haberer in Trebis hatte sich in der Schwarm­
zeit ein Bienenstock in der Zaunhecke unbemerkt 
festgesetzt und fing an, dort zn tragen. Erst jetzt 
wurde derselbe bemerkt nnd durch Ranch vertrieben. 
Die Bienen habe» in dieses ungewöhnliche Quartier 
über enien Zentrier Honig getragen.

c » 2- September. (Ein Lehrerveterau
unseres Kreises), der Hanptlehrer a. D . Johann 
Saß. starb zu Thorn in der Behausung seines 
Schwiegersohnes. 54 Jahre stand er im Dienst 
der Schule und fast die ganze Zeit hindurch wirkte 
er an der hiesigen Sim ultan - Mädchenschule. E r  
hatte am 28. M a i 1803 sein 50jähriges Amts- 
lubtlanm gefeiert.

Kvnitz, 6. September. (Zn der Strafkammer­
sitz,um IN Sachen Is rae ls !,) wegen Begünstigung 
des Mordes an Ernst W inter werden am Sonn­
abend Karte» ausgegeben werden. Die Zahl der­
selben ist auf einige 70 festgesetzt.

Marienburg, 5. September. (Der zum Beige­
ordnete» unserer Stadt gewählte Stadtsekretär 
Weddige) in Herford hat durch den Magistrat in 
Herford dem hiesigen Magistrat mitgetheilt, daß 
er auf die Stellung verzichte, nachdem man ihm 
die erbetene Gehaltserhöhung verweigert und 
auch die Vergütigung der Umzugskosten abgelehnt 
habe.

Danzig, 3. September. (Znr Sedanfeker) ver­
anstalteten gestern die drei Gymnasien gemein­
sam auf der große» Wiese in Jäschkenthal Fest- 
spiele aller A rt. Nach denselben wurde eine 
Ansprache gehalten und die Bertheilung der 
in eichenen Kränzen bestehenden Preise vorge­
nommen.

Tilsit, 4. September. (Besuch des Kaiser- 
Paares.) Wie die „Tils. Allgem. Ztg-'' schreibt, 
glauben die Tilsiter. auch die Kaiserin zu 
den Enthüllunasfcrerlichrelten des KörilgM Lllisc- 
Denrmals erwarten zn dürfen. Die Kaiserin wird 
ihren. Gemahl sowohl nach Cadine» wie auch nach 
Nominten begleite,, und dürfte bei dieser Gelegen­
heit sowohl Tilsit wie auch die bei Alle,»stein ge­
legene Anstalt Kortau besuche», wo die neue Kirche 
eingeweiht werden soll. über welche die Kaiserin 
das Protektorat übernommen hat.

Argen»», 4. September. (Blntvergiftung. 
Jahrmarkt.) Der Gntsnispektor K. zn Ostrowo 
wurde vor kurzer Zeit von einer Fliege in die 
Hand gestochen. Bald darauf stellten sich heftige 
Schmerzen-in nnd die Hand fing an zu schwellen. 
K. begab .sich daher zu einem hiesigen Arzt. welcher 
Blutvergiftung feststellte und anordnete, daß K. 
^  Thon,er Klinik begeben sollte, wo
er auch Heilung gefunden hat. — Am 18. d. M .  
fu'dst hier der diesjährige Herbstjahrmarkt und 
5"' ^ ! " * d  d. M . d,e angeordnete Vonnnsternng 
der Pferde und Wagen aus Stadt nnd Um- 
gegend statt.
. ...Inowrazlaw, 6. September. (Der Herr Ober- 
p>asident Dr. von B itter) beehrte heuteJnowraz« 
law mit seinem Besuch. Der Statthalter unserer 
Provinz traf vormittags 9 Uhr aus Posen hier 
ein und wnrde auf dem Bahnhöfe von dem Herrn 
Regierungspräsidenten Courad. dem Herrn Land­
rath Lücke und Herrn Bürgermeister D r. Kollath 
empfangen. Darauf begab er sich mittelst einer 
EqnipaU in die Stadt, welche zu Ehren des 
hohen Gastes rm Flaggenschmiick prangte. Die 
Equipage hielt vor dem Wilhelinsvlatze, auf dem 
dre höhere» Klassen der Töchterschule, der 
Knaben- und Mädchenmittelschiile nnd der Volks­
schulen Anfstellnng genommen hatten, nnd zwar 
standen die ersteren rechts nnd die letzteren links 
vom Denkmal. Der Platz selbst hatte zu Ehren 
des hohen Gastes ein Festgewand angelegt. Als  
der Herr Oberprastdent ansstieg, hießen ihn die 
Schülerinnen der Volksschule nnter Leitung des 
Herrn Lehrers Fittlng m it dem Gesang des 
Liedes: „Gott grüße Dich!" willkommen. Diese 
Huldigung schien unseren Herrn Oberpräsidenten 
offenbar sehr angenehm zn berühre», denn er 
hörte mit wohlwollendem Lächeln zn und reichte, 
als die Kinder geendet hatten. Herrn Fittina  
zum Danke die Hand. Dann schritt Se. Exzellenz 
den Denkmalsplatz entlang, um auch die übrige» 
Schule» zn besichtige», indem er hier und da die 
Lehrer und Lehrerinnen, hauptsächlich aber die 
Rektoren Janehkh, Schwarz «nd Sckell nnd 
Fräulein Krnpski und Fräulein M ilner mit An­
sprachen beehrte. Auch einige Blnmenstränße 
nahm er bei dieser Gelegenheit entgegen. Alsdann 
stieg Se. Exzellenz nnt den Herren seiner Beglei- 
tniig wieder in d,e Equipage, nn, seine Besichti- 
gima fortzusetzen.

Bromberg. 1. September. (Nachrichten aus 
Kiantschou.) Der frühere Kahnverleiher Herr 
Wodtke hat zwei Söhne in China, von denen der 
jüngere, der Obermatrose auf der „Irene" ist. 
in einem aus Tsingtau (Kiantschou). 18. Juli»



MUZWHW
linde» st» alle an Land. Wir haben hier

N S L " S  °Z

L7' S " L S ^
L N S "  S S
worden der »»r noch den Oberkörper ohne Kopf 
hatte Wie ich hier gehört habe. soll jetzt hier 
mehr M ilitär herauskommen; es thut auch sehr 
nöthig, denn es kommen hier gerade 40 Chinesen 
auf einen Deutschen. Wir haben auch schon einen 
chinesischen Kreuzer und vier Torpedoboote ge­
nommen..............Das Esten ist hier sehr gut und
billig. Fünf gekochte Eier kosten 10 Pfennig, 
eine gebratene Leime mit Gurkensalat 50 Pfenmg. 
I n  den deutschen Wirthschaften ist alles für einen 
Spottpreis zu haben."

Kalmar i. P .  2. Septbr. (Großen Betrü­
gereien) ist man hier in der Porzellanfabrik auf 
die Spur gekommen. Am Sonnabend wurde», als der Diebstahl entdeckt wurde, 4 Unterschleife 
von fast 400 Mark bemerkt. Es st häufig beob­
achtet worden, daß der Porzellanwaarrnhändler 
Daniel Glaßmann von hier seine Einkäufe immer 
nur machte, wenn die Direktoren abwesend Ware». 
Wenn die Sache schon an und für sich auffallend 
war. so kam noch der Umstand dazu, daß G. mit 
dem Verkänfer und Packer in der Porzellaufabrik 
ein so auffallendes Lebe» in unserem Städtchen 
führte, daß jeder sich schon sagen mußte, das 
könne nicht mit rechten Dingen zugehen. G. ver­
stand wahrscheinlich Packer und Verkänfer zn be- 
thören, ihm mehr Waare zn liefern, als er eigent­
lich kaufte. Am Sonnabend verreisten nun die 
Direktoren, und G. erschien zum Einkauf. Es 
wurde natürlich ein Wagen voll Waare gepackt. 
Als die Faktura nachgesehen wurde, fiel Herrn 
Diesterhöft. einen, anderen Packer, die Menge der 
aekauktcn Waare auf. E r meldete dies Serrn 
«rost dieser holte Per Rad den Wagen, der 
bereits auf dem G.'scken Grundstück war. ein 
und beorderte ihn zurück. Hier wurde nach Ultter- 
!nr«„i»a der Betrug entdeckt. Packer und Ver­
käufer find voVlänfig bis znr Rückkunft der Direk- 
t° « n  entlasten nnd die Sache der Staatsanwalt-

^ M k A ^ S e p t ^  N g e u  eines

Nacht zum 1. April schlug die Schwester der Fron 
Feuerlärm. worüber die Frau derartig erschrak, 
daß sie von Stund an krank wurde und letzt ihrem 
Leiden erlegen is t.__________

Die Besitzung des Serrn A. Leinveber in Gr.- 
Zrebs bei M a r i e n w e r d e r  ist mit dein Vorwerk 
Semmler für 216000 Mk. m den Besitz eines 
Serrn Brückmann-Daiizig übergegangen. — Nach 
dem Genuß von Pilzen verstarb in R h e i n  in 
Ostpreußen unter qualvollen Schmerzen die Frau 
des Arbeiters Willig. — Dem Vorstand des Woh- 
nungsmietherverelns in I n  st er bürg,  der eine 
rege Thätigkeit entwickelt, ist es durch. Vermitte­
ln»« des Verbands-Borstlindes zn Königsberg ge­
lungen. seine Mitglieder zn niedrigere» Preisen 
mit Kohlen zn versorgen, als die dortigen Kanf- 
lente fordern. — Znr Illumination bei Anwesen­
heit des Kaiserpaares aus Anlaß der bevorstehen­
den Herbstmanöver fordert der Magistrat in 
S t e t t i n  in einer öffentlichen Bekanntmachung 
auf. Dabei wird erklärt, daß unbemittelten Be­
wohnern aus Antrag Lichte für die Illumination 
„»»entgeltlich znr Verfüg»,ig gestellt werden sollen. 
— Am Donnerstag Abend wurde der Förster Voll­
brecht in Basentin bei G o l l n o w  i. P . mit einer 
Schußwunde im Kopfe in seinem Revier todt auf­
gefunden. Nach der Schußwunde zu urtheilen, 
liegt ein Ungliicksfall vor. — Das Dominium 
Kaspral bei Krnschwi tz  ist durch Kauf in den 
Besitz des Sei-rn Alfred von Zalewski jnn. über­
gegangen. — I n  P o s e n  ist der Pfarrer Kolanh 
gestorben. K. war in den Knltnrkampfzeiten 
Staatspsarrer «»> Mnrzhuno bei Argenan, ver­
söhnte sich jedoch spater mit der Kirche »rnd war 
seit 1887 in Rogalinek — Der Kreistag in S  chrod a 
nahm die Vorlage, betreffend den Bau einer Klein­
bahn von Glowno nach Schroda einstimmig a».

LokM ächrW en.
Thor», 7. September 1900.

-  I ^ V  e r sg „ § i je  Dem Amtsgerichtssekretär 
A"!llanowski in Danzig ist bei seinem Uebertritt 
verliehen  " ^ a u d  der Charakter als Kanzleirath

Förster Anglist Daecke zn Springberg, 
^  Plietnitz, Regierungsbezirk Marien- 

wmchen "  Charakter als Hegemeister verliehen

r-sel* al ien. )  Der Gerichtsasteffor
i ist i„ die Liste der beim Amts- 

. aeuhof zugelassenen Nechtsanwälte 
Ä "  Sersten — Der Erste Bürgermeister
Dr- Kelsteil m Tlwrii ist von, 1. September d. J s .  
ab, Alsibendeu der Einkoininensteuer-Ber- 
5 m>ssto» „nd der Stenerausschüffe 

Geweibestenerklassen III und tV für den 
Stadtkreis Thorn eri,an,st worden. __ Der Regie-
nlngsfekietar Ritter in Marienwerder ist von, 1. 
Oktober d. 3s- ab an die Regierung zu Arnsberg 
versetzt. _.
^ — ( P e r s o n a l i e n  von d e r  S t e u e r . )  Es
stnd znm l. Oktober versetzt: Lauptzollamtsrendant 
F l e i s ch a  » er  von Thorn nach Schievelbcin i» 
Pouliuern und Hauptsteneramtskoiitrolenr Klee-  
m a n n  ausKottbus nakh Thorn llnterErnenlttlna 
Slun Hanvtsteileranltsrcndante». — Herr Nendant 
FleischanerhathierlO Jahre sklneAmtsstellmig inne 
gehabt und ist in den Jahren i» weiteren Kreisen 
vekannt geworden. Im  dienstliche» Verkehr mit 
dem Publikum zeichnete ihn Liebenswürdigkeit 
aus, die ihm Beliebtheit erwarb. Am Vereins- 
leben unserer S tadt betheiligte er sich rege «nd 
zeigte sich,s.»r Unterstütz,,,,« von allem Guten und 
Gemeinnützigen immer bereit. So war er ein 
treues Mitglied der Alters,lege des Mäuner- 
Turnvereins «nd der junge Verein für Gesund- 
beitspflege und Natnrheilknnde verliert in ihm

Hkiiieii ^ ^ ^ P r o v i n z i a l s c h u l r a t h . )  Wie 
jetzt amtlich bestätigt wird. ist der Direktor des

nannt und dem ProvinzialschulkoNeginm m Dan- 
zig überwiesen worden. , ,— (Der westprenßischeuSammelstelle 
ür das oftastatischeExpeditionskorps.)

welche der Provinzialverein vom Rothe» Kreuz »n 
Danzig errichtet hat und welche dort unter der 
Oberleitung des Serrn Generalarztes a. D. Dr. 
Boretius steht, sind in den letzte» Tagen wieder 
mehrere Sendungen mannigfacher Art zugegangen. 
Indessen ist bisher die Betheiligung an den Liebes­
gabe». von einige» größeren Firmen abgesehen. 
Verhältniß,näßig recht gering. Vielleicht aber sind 
hieran einige äußere Umstände schuld, die nunmehr 
eine erfreuliche Aenderung erfahren werden, näm­
lich inbezug auf die Beförderung der freiwilligen 
Gaben. I n  selbstloser Weise hat die Bahnhofs- 
Speditionsfirma in Grandenz sich bereit erklärt, 
ihr für Ostasieu übergebene Liebesgaben kostenlos, 
unter gleichzeitiger Mittheilung an die Provinzial- 
Sammelstelle zu Danzig. an die Zentral-Sammel- 
stelle „ach Bremen zu befördern, was eme ganz 
außerordentliche Erleichterung für die Spender 
aus Grandenz nnd Umgegend bedentet. Herr Ge- 
neralarzt a. D Dr. Boretius hat sich nunmehr 
aber auch au die Bahnspediteure von Danzig. 
Elbing. Dirschan. Marienburg. Marienwerder und 
Thorn mit dem Ersuchen »rm ein gleiches Ent- 
gegenkommen gewandt, nnd bereitwilligst haben 
sämmtliche Firmen die Erfüllung dieser Bitte zu­
gesagt. sodaß „niimehr das Rothe Kreuz i» siebe» 
größeren Städten unserer Provinz die bestgeeig- 
„eten und bequemsten Sammelftellen besitzt. E r­
freulich ist es ferner, daß sich der Vorstand des 
Provinzialverbandes der Vaterländischen Frailen- 
vereiue entschlossen hat, das Sammeln von Liebes­
gaben in seine» „nd durch seine zahlreiche» Zweig- 
vereine kräftigst zu unterstütze». Hoffentlich 
werden nunmehr Freunde und Gönner im weiteste» 
Umfange unsere großen provinziellen Wohlfahrts- 
Vereinigiingen durch die Gewährung von Liebes­
gaben llllterstützen und damit den in China fechten­
den Truppen, unter denen sich ja auch Hunderte 
von Westpreußen befinden, eine Erleichterung ihrer 
schweren Strapazen schaffen.

— ( Al s  L i e b e s g a b e )  für die deutsche» 
Truppen in China hatte Herr Honigkuchellfabrikant 
Thomas zwei Kisten Thorner Katharinchen „ach 
Bremerhaven gesandt. Darauf ist Herrn Thomas 
heute von dem Herrn Staatssekretär des Reichs- 
mariueamtes folgendes Daukschreibe» zugegangen: 
»Für Ih re  hochherzige Spende von 2 Kisten Thorner 
Katharinchen für die deutschen Truppe» in China 
sage ich Ihnen verbindliche» Dank."

— ( s a t t e r i e . )  Die dritte Ziehung der 
preußischen Lotterie beginnt am 15. September. 
Die Erneuerung der Lose zu derselben muß bis
11. H ^ r Kultusminister

K e n ' M t ^sührima einer r-atiom Zahn- nnd Mundpflege 
hinznwel^n A r ' r e n s w e r t h e  G e r i c h t s e n t ­
scheidung.) Weil sein Hofhund der Nachbar­
schaft durch lautes Bellen die Ruhe gestört, ent­
schied das Brannschweiger Oberlandesgericht letzter 
Instanz gegen den Maurermeister Bannow aus 
Brannschweici aus eine Geldstrafe von 50 Mark.

— ( S p r i h e n r n e i  st er.) Die neuen Spritzen­
meister, von deren Wahl die Stadtverordneten­
versammlung in ihrer letzte» Sitzung Kenntniß 
nahm, sind folgende: Klempnermeister Strehlau 
Spritze 2, Fleischermeifter Wachholz Schlachthaus- 
spritze und Platzmeister Vrael Spritze bei Honter- 
mans n. Walter.

— ( I n  d e r  G a r n i s o n k i r c h e )  beginnt der 
Gottesdienst an den Sonn- nnd Festtagen von, 
nächsten Sonntag, den 9. September, ab nicht mehr 
wie bisher nm 10'/», sonder» schon um 10 Uhr.

— (M ä ß i g k e i t s - B e r e i u  d e s  B l a u e n  
Kr e u z e s . )  Am Sonntag den 9. September 
macht der hiesige Blaii-Krenz-Vereiil eine» Ansflng 
»ach Gr.-Ncffa». woselbst der Vorsitzende, Herr 
Streich i» der Schule um 3'/, Uhr nachmittags 
einen Äortrag über die Blau-Kreuz-Suche halten 
wird, zu dem Männer nnd Frauen freien E intritt 
habe».

— (Der  V e r e i n  der Pos t -  nnd  T e l e ­
g r aph  e i l b ea mt en )  hielt gestern Abend i», 
Dhlewski'scheii Lokale eine Versammlung, geleitet 
durch den Vorsitzende», Herrn Ober-Postasststenten 
Krüger, ab- Herr Krüger bat die Mitglieder, mehr 
Interesse für den Verein zn bezeigen nnd darauf 
hinzuwirken, daß nicht wie in letzter Zeit. die Ver­
sammlungen so schwach besucht werden, daß sie 
überhaupt nicht beschlußfähig sind. Ein in einer 
frühere» Sitzung geplanter Ausflug muß der 
vorgerückten Jahreszeit wegen unterbleibeli nnd 
wurde beschlossen, hierfür ein Faniilienkräiizcheu 
im Tivoli-Etablisfement abzuhalten. Zu Be» 
gliügungsleitern wurde» die Herren Ober-Tele- 
graphenassisteilt Banse, Telegraphenassistent Stern 
und Postassisteut Weighmami bestimmt. Zu dem 
an, Sonntag den 9. d. M ts. in Marienburg abzu­
haltenden Bezirkstag wurde als Delegirter Herr 
Ober-Telegrapheiiasfistent Banse gewählt. Nach 
Schluß der Versammlung blieben die Mitglieder 
noch längere Zeit in gemüthlichster Stimmung 
beisammen.

— (Regen)  kommt jetzt „ach und nach. An 
der Ernte kann er nichts mehr gut machen, aber 
weicht wenigstens den harte» Boden der abgeernte­
ten Felder auf. deren Bearbeitung für die Winter- 
bestellnng bisher nicht möglich war.

— (Pol i ze i l i ches . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 2 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Marktnetz anf dem Alt­
städtischen Markt nnd ein kleiner Kinderschnh. 
Näheres »in Polizeisekretariat

Mocker. 6. September. (Znr Amtseutsktzuiig 
des Hundefniigers Stenzel) hat. wie berichtet, 
Anlaß gegeben, daß er am Montag Abend in der 
Bergstraße mit einem Begleiter einen junge» 
Mann aus Thorn, der eine innge Dame nach 
Hanse geleitete, mitrr der Beschuldig»»«» des 
Diebstahls und eines Kassencinbruchs festnahm, 
infolgedessen gegen ih» und seine» Genossen auch 
Strafantrag wegen Freiheitsberaubung rc. einge­
leitet ist. Stenzel erklärt uns iinn hierzu, daß 
ihm ein Mißbrauch seiner Eigenschaft als Hundc-
fä»gerfcimgelegeii,n»ddaß erden j»»genMan>> festge­
nommen. weil er ihn für eine» von der Gendar­
merie gesuchten Dieb hielt, was sich allerdings 
nicht bestätigte; er habe sich somit u, der Person 
geirrt. Zur Festnahme des Gesuchte» will Sten-

dem Gastwirtb E. in Lonzyiler Hütung in Pflege 
ist, wurden gestern durch eine Schrotmaschine zwei 
Finger der rechten Hand bis z»m dritten Gliede 
durch Unvorsichtigkeit abgequetscht. Der Knabe 
ist in das Krankenhaus zu Thor,» gebracht worden. 
Es ist dies innerhalb eines Jahres der zweite Un­
fall bei Serrn E. Im  vorigen Jahre wurde 
seinem 8jährigen Sohne die rechte Hand anf ähn­
liche Weise verkrüppelt.

Mannigfaltiges.
(Zl l  m S e l b s t m o r d e  d e r  B i o l i » -  

v i r t u o s i n  A r m a  S e n k r a h ) ,  G attin  
des Rechtsanwalts Hoffmaun in W eimar, 
wird von dort dem „Leipz. Tagebl." ge­
schrieben: Die unglückliche F rau  tödtete sich 
durch einen Schuß in das H erz; ihr M ann 
ist abwesend; ein achtjähriger Knabe bleibt 
als Waise zurück. Die Vermögensverhältniffe 
der Fam ilie sollen schon lange Zeit ganz 
zerrüttet gewesen sein. trotzdem aber wider­
setzte sich Hoffmaun dem Vorschlage seiner 
F rau , durch Ertheilnng von Unterricht eine 
Besserung herbeizuführen. Oeffentlich auf­
getreten ist F rau  Seukrah in der ganzen 
Zeit ihrer Ehe nur selten und stets n u r zu 
wohlthätigen Zwecken.

( V o m  H e r z o g  d e r  A b r u z z e n ) ,  
der. aus einer Nordlandreise begriffen, seit 
längeren Zeit in uubekalinter Fahrtrichtung 
sich bewegte, kommt jetzt endlich ein Lebens­
zeichen. Wie aus Hammerfeft gemeldet 
wird, schleppt der Dampfer „Hertha" gegen­
w ärtig  den Dampfer der Expedition des 
Herzogs der Abruzzen „Stelln polare" süd­
w ärts. D as Fahrzeug „Hertha" wurde be­
kanntlich abgeschickt, um dem Herzog M it­
theilung vom italienische» Königsmord zu 
machen. _______________

zel Auftrag gehabt habe».
b Neubruch. 6. September. (Unfall.) Dem  ̂ .

iSjährige» Schnlknaben Gnstav Ziesmann. der bei halt gelockt und gefangen genommen.

Neueste Nachrichten.
S tettin , 7. September. Vor dem R ath 

Hause, an welchem die städtischen Behörden 
das Kaiserpaar begrüßen werden, ist ein 
Pavillon errichtet. I n  den S traßen  bilde» 
Kriegervereiue, Schulen und Gewerbe S pa  
lier. D as Kaiserpaar tra f ,lm 12.40 Uhr 
m ittags hier ein.

Berlin, 6. September. Die Stadtverordnete» 
bewilligten dem Komitee für ein Hahdn-Mozart- 
Beethoven-Denkmal den ganze» noch fehlenden 
Betrag von 12000 Mark.

Frankfurt a. 6. Sepember.. Die „Franks 
Ztg." meldet aus Shanghai vom 5. d. M ts.: Die 
Engländer landeten ohne vorherige Anmeldung 
700 Siks. 350 Geniesoldateu nnd 118 Mann 
indischer Kavallerie; letztere gehe» eiligst nach 
Takn weiter. — Li-Hnug-Tschaug wurde dringend 
aufgefordert, nach Peking zn kommen. Die chi­
nesischen Beamten sagen, wen» er der Auf­
forderung nicht nachkäme, sei das Reich in Ge­
fahr.

Hamburg, 6. September. Am festlich ge- 
schmückten O 'Sw aldqnai tra f heute Abend 
der Lloyddampfer „S tu ttg a rt"  mit 4 Ver­
wundeten von, „ I lt is "  und 120 wegen 
Krankheit in China dienstunfähig gewordenen 
M ann von den übrigen Schiffen des ost- 
asiatischen Geschwaders ein. I n ,  Anftrage 
und in, Namen des S en ats  begrüßte 
Hanptinaim S auer die Ankommenden, welche 
sodann in den Passagierhallen am Grasbrook 
bewirthet wurden. Die Mannschaften be­
geben sich morgen theils nach Kiel, theils 
nach Wilheluishaven.

Pest, 6. September. Die Bester Polizei kam 
einer großen, gefährlichen Geldfälscherbande auf 
die Spur. welcher zwei Advokaten, mehrere Grund­
besitzer und andere Leute ans besseren Klaffen an­
gehören. — Die Polizei verhaftete heute den Dr. 
Zolta» Takats unter dem Verdacht der Bank- 
»otenfälschiing. Takats war vor Jahren wegen 
Hehlerei und einer bei der „»«arischen Eskoinpt- 
uud Wechslerbank verübten Unterschlagung z» 5 
Jahren Zuchthaus vcrnrtheilt „nd im vorige» 
Jahre bedingungsweise freigelassen worden. E r 
ist der That geständig.

Rom. 6. September. Der Papst begab sich heute 
in Begleitung von vier Kardinälen nnd mehreren 
Bischöfen nach S t. Peter, nm 500 Stndirende 
italienischer und answärtiger Universitäten, sowie 
eine große Zahl Pilger zn empfangen. Der Empfang, 
welcher dem Papst bereitet wurde, war enthusiastisch.

ParlS , 6. September. Einen» Telegramm 
des Generalgonverneurs von Jndoch'ma 
Donmer zufolge sind Admiral Pottier, sowie 
die Generale Voyron n»d Bailloud gestern 
in Saigon angekommen. — Ein Telegramm 
des Generals Frey vom 24. August besagt: 
I n  Peking herrscht wieder Ruhe. Die Ei» 
wohner kehren zurück, und die S ta d t sängt 
an, wieder ihr gewöhnliches Aussehen anzu­
nehmen. Die verbündeten Truppen haben 
einen Attfklärnngsdieiist in» Umkreise von 30 
Kilometer» um die S tad t eingerichtet. Diese 
AiifkläruiigSabtheilni'gei, habe,, keine feind­
lichen Truppe» vorgefunden. D as Land bleibt 
ruhig, die Bewohner der Dorfergehen ihren

^^London?6.'Septem ber. Die Abendblätter 
veröffentliche», eine Depesche aus Hongkong 
vom 5. Septem ber: Der Sekretär Li-Hung. 
Tschangs, welcher heute in Hongkong einge­
troffen ist, sagt, Ll-Hnng-Tschang werde 
Shanghai morgen verlassen nnd nach Peking 
reisen.

London, 7. September. Die „Daily 
News" melden vom 6. d. M is . aus D urban 
(N ata l): Gestern wurde eine Patrouille be­
rittener britischer In fan terie  in einen Hinter-

GlaSgow, 6. September. I n  dem heu­
tigen Bericht der Gesundheitsbehörde lvird 
mitgetheilt, daß keine neuen Pestfälle hier 
vorgekommen sind. Von den unter ärztlicher 
Beobachtung stehenden Personen sind zwei 
entlassen. M an  glaubt hier, daß man der 
Krankheit schnell H err werden wird.

Aberdeen, 6. September. Der T raw ler 
„Heoa" aus Bergen ist m it einer verdäch­
tigen Krankheit an Bord hier eingetroffen. 
Ein M ann ist isolirt worden, das Schiff 
wurde desinfizirt. Zwei andere Fälle 
wurden unter Beobachtung gestellt.

Christiauia, 6. September. „Aftonporten" 
veröffentlicht ein Telegramm aus Tromsoe 
vom 6. September, vorm ittags 11 Uhr, be­
sagend : Die „Stell«  P o lare" saß 11 M onate 
im Eise fest; eine Seite des Schiffes ist 1*/. 
Fnß eingedrückt. Auch die Maschine erlitt 
Schaden. Die Expedition erreichte 86 G rad 
33 M inuten nördlicher Breite, kam also 
nördlicher als Nansen, der nur 86 G rad 
14 M inuten erreichte. Die Theilnehmer an 
der Expedition litten öfters Hunger und 
waren gezwungen, Hunde zu schlachten. D er 
Maschinist (ein Norweger) und zwei Ita lien e r 
sind gestorben.

O ran, 7. September. D as 4. B ataillon 
des 2. Znaven-Regimeiits, in S tärke von 20 
Offizieren und 1000 M ann ist gestern 
Abend an Bord des Dam pfers „Veiho" 
nach Takn abgegangen.

Newyork, 6. September. Heute traten  
hier 66 V ertreter der „N ationalpartei", 
welche sowohl die Präsideiitschaftskandidatur 
M ac Kinley's als die B ryan 's bekämpfen, 
zusammen. Die P a rte i stellte den S enator 
Caffery (Lomsana) a ls  Kandidaten für di« 
Präsidentschaft und Archibald Hoive (Massa­
chusetts) als solchen für die Vtzepräsi» 
dentschaft aus.

Newyork. 6. Septem ber. Nachrichten der 
„Newyork Tribüne" aus Bogota melden, 
daß M arrogino an Stelle SanclementS 
Präsident von Kolumbien wurde, aber nicht 
in gesetzmäßiger Weise, sondern nachdem er 
SanclementS >»»d den M inister P a la riaS  
am 31. Aug,ist festgenommen und gefangen 
gesetzt hatte.

Colombo, 7. September. Gras Waldersee 
ist heute früh hier eingetroffen nnd verweilte 
einige S tunden an Land, sodann wurde die 
Reise fortgesetzt. _____________________

Verantwortlich für deu Inhalt: Heinr. Wartmaun in Thorn.

Teud. Fondsbörse r —. 
Russische Banknote» v. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» . 
Preußische Konsols 3 "/« . . 
Pre» »Ische Konsols 3 V » . 
Preußische KvnsolS 3 ' / , .  
Dentjche Reichst,,,leihe 3"/, . 
Deutsche Reimsairleihe 3'/^ °/o

/0 » »
- 3'/.°/« .

Pvinische Pfandbrief« 4°'/>/ö 
Tilrk. 1°/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Reute 4°/°. . .
Rninäil. Reute v. 1894 4°/, .
Diskon. Kmnmaudit-Ailtheile 
Harpener Bergw,-Aktien . .
Nardd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/,

Weizen: Lako inNewy.März. .
S p i r i t u s :  70e» loko. . . .

Weizen September . . . .
,  Oktober . . . . .
„ Dezember . . . .

Roggen September . . . .
„ O k to b e r ..................
„ Dezember . ' . .

Bank-DlSkollt 5 pLt.. Lombl— „— , 
Vrivat-Diskont 4'/, vCt» London. Diskont 4 pTt.

B e r l i n .  7. Septbr. (Spiritnsbericht.) 70er 
51 Mk. Umsatz 6000 Liter. 50er loko Mk.
" " N u H N r g .  7. Septbr E ^ - m a r k t . )  
Zufuhr 76 ililändisMe. 18S roMsche WagaonS.

7. Sept. 6 Sept.

216-45 216-50
216 05 216-13
84-65 84-65
86 00 85-80
94 60 94-50
94 60 94-40
86-00 85-80
94-80 94-80

— 82-30
92-00 92-00
92-10 92-10
99 90 99-80
25^90 26-00
94-10 94-30
75-10 74-80

175-50 174-90
179 -20 183-40
119-90 179-60

79V. 80
51-00 51-00

153-25 153-50
155-25 155-75
159-00 159-25
144-75 144-50
145-60 144-75
145-00 145-50
rdziirsftttz! 6 VCt.

K irchliche N l M c h t e n .
Sonntag den 9. SA be- 19M- . M o rg e n s

J o r "  9 Uhr Gottesdienst: Pfarrer Jacobi. 
Kollekte fllr die deutsche Seemannsniissio». 

Neustädtische evangelische Kirche; Morgens 8 Uhe 
Miffiousaiidacht: Pfarrer Heuer.
Vorn». 9'/, Uhr: Pfarrer Wanbke.

N  her Beichte und Abendmahl.
Gar, .son-Kirche: Vorn». 10 Uhr Gottesdienst» 

Divistonspfarrer Großmann.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienst:
Dlvlstonspfar er Großmann.

Evangel -luth. Kirche: Born, 9'/, Uhr Gottesdienst 
Abendmahl: Superintendent Nehm. 

Baptisten-Kirche, Heppnerstraße: Vorm. 9'j, Uhv 
nnd Nachm. 4 Uhr Gottesdienst.

Reformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienst in der Aula des königl. Thm- 
nasinms: Prediger Arndt.

Mädchenschule zu Mocker: Vorn». 10 Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Heuer.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhy 
Prediger Niinz-Ottiotschin.

Gemeinde Ottlotschin: Nachm 4 Uhr Gottesdienst 
in der Kapelle zu Kntta: Prediger Nimz. 

Gemeinde Gramtsche»: Vorn». 10 Uhr Einsegnung 
der Konfirmanden in Gramtsche»: PfarrerLenL

Baptisten - Kirche Heppnerstr.: Montag Abend 8 
Uhr: Prediger Majewsi. Posen.
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Gestern Abend 9 Uhr ent- W I  
« 8  schlief sanft unsere liebe M  

I  Tante undGroßtante,Fräulein W

I  il»pÄ ksvqn» W
I  im 61. Lebensjahre.

W  Mocker, 7. September 1900. 8
8  ImllinncndkrHinttMielikiien: M
W  V t r l r u v r .

W  Die Beerdigung findet 8  
I  Sonntag den 9. September, >W  

^  nachmittags 4 Uhr, vom W  
W  Traucrhanse. Bornstraße 16, M  
D »  aus auf dem altstädt. evang. DU  

A  Kirchhofe statt.

Regelmäßige»

Privatunterricht
für durch Krankheit zurückgebliebenen 
Gymnasiasten gesucht. Gest. Aner­
bieten unter tt. V. an die Geschästs- 
stelle dieser Zeitung erbeten.________

r Dach- und '

ki» M im  LaHMe,
ehrlich und fleißig, kann sich sofort 
melden bei

8 . voUva.

r 
r
!o .
-  Thor», Weinbergstr. 24. -

Schieferdeckerei, r
sowie

sämmillchr Reparaturen
werden sauber ausgeführt.

D i r k s

*
*

>, Dachdecker,»

Mai>8t«LLL
zur Weizensaat empfiehlt den Herren 
Besitzern

Rrogeichlliidlullg L. l!i»»88.

Zunge Amen,
die das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, können sich melden.

ktinnL llilavk Naekf.,
Baderstraße, Ecke Breitestraße.

Kindergärtnerin
1. Klasse sucht zum 1o Oktober d. I .  
Stellung. Gefl. Angebote u. »s. 7S  
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Zum baldigen Antritt ev. zunt 
15. September wird bei kinderlosen 
Leuten ein

älteres Mädchen,
das auck die bürgerliche Küche selbst- 
ständig kocht, gesucht. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle d. Ztg._____________

Tüchtiges Mädchen,
für Küche und Hausarbeit, und zuver- 
lassige

Kinderwärterin,
die nach Frankfurt a./O. mitgehen 
wollen, finden zu Oktober Stellung. 
Fr. Hauptm. V r iv s s , Albrechtstr. 6.

Zum 15. Oktober saubere

ältere Köchin
gesucht, die Hausarbeit übernimmt.

Frau Rittmeister L o k o s lo r, 
_____ Schnlstraße 11.

lUM HgMsim
(Manufakturist), mit guten Zeugnissen, 
sucht per sofort oder später unter 
bescheidenen Ansprüchen Stellung. 
Anfragen unter 1°. V . au die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung._________

Mnlergchilfen
erhalten Beschäftigung bei

KokillLn, Malermstr. 
Schloßstraße 16.

kiükil ÄchiMki,
sucht für dauernde Beschäftigung

Schmied,
Schlossergesellen,
Lehrlinge

verlangt sofort
Ö slrsr k'illm ir, Hohestraße 6.

3 biS 4  tüchtige

Stellmacher gesellen
(eigene Kost) für dauernde Winter- 
arbeit gesucht.

L ks ls k i, Stellmachermeister, 
Thorn .________

W lir lg  ck r 8s!o»tijr
zur guten Ausbildung in allen 
Zweigen der Grob- und Feinbäckerei 
nimmt an k t t v l i  8 v i d i « k v ,

Baderstraße 22.

Zwei Lehrlinge
sucht

k '.  S v t t i n K s r ,
. _____ Tapezier und Dekorateur.

Zwei Lehrlinge,
welche Lust haben, die Möbeltischlerei 
gründlich zu erlernen, können sofort 
eintreten S. « a v k v « ,» ,, ,  
___________Thorn, Jakobs-Vorstadt.

finden dauernde Beschäftigung.
vsllSk Itlsm m sp,

Holz- und Kohlenhandlung.

Verkauf.
Eine flottgehende Gastwirthschaft 

mit Damenbedienung, jährl. Reinge­
winn 30000 Mk., Miethsertrag des 
Grundstücks jährl. 5500 Mk., Preis 
70000 Mk., Anzahlung 10 bisI20000 
Mark.

Ein kleines Hotel mit? Fremden- 
zimmern, Bierumsatz monatl. 300 Mk., 
Preis 36000 Mk. Anzahlung 10000 
Mark. . .

Mehrere gute Schank- und Gast- 
wirthschaften in Thorn und Land.

Näheres durch O uslav Naupr, 
T lw rn , Araberstraße 6.

Ein- und Verkauf 
von alten llttd neuen Möbeln.

kLckrsno^skl, Vachestraße 16.

Ein kleines, gutgehendes

Restaurant
vom 1. Oktbr. z. pachten gesucht. Ange­
bote unter 8- 8. an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.______________

mit Burschengelaß von sofort zu ver- 
miethen Neust. M arkt 19, I I.

D arlehen ausLebensvers.-Police, 
^  Schuldschein, Kaution rc. 
schnell erhältl. reell u. billig. Rück­
porto. lulius tteinkolä, Hainichen Sa.

30 000 Mk.
Eine 5 o/i>ige sichere Hypothek ist 

zu zediren. Angebote unter 8. L. 
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

43V« Mark,
goldsichere Hypothek, zu zediren. Angeb. 
von Selbstverleihern u. K. K. a. d. 
Geschähst, d. Ztg.

per 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
Familienfestlichkeiten verleihe 

Gramophon-Apparate 
mit neuesten Gesang - Kouplets und 
Musikstücken billigst.

L o rsm , CoppernikuSstr. 8.
Bildschöner

Hühnerhund,
braun getigert,

mit braunen Platten, im 3. Felde, 
feine Nase, leidenschaftl. Apporteur für 
Hühner, Hasen, Füchse, Katzen und 
alles andere Geschossene, Preis 150 
Mark, gegen Dep. des Betrages 6 
Tage aus Probe, verkäuflich.

Försterei Gronowo
bei Tauer Westpr.

Zu verkaufen
4 großes Regal mit zwölf Schub­
laden und 1 Glasspiud.

Gin Wiegemesser
mit 6 Schneiden und Block, ein 
Klotz, ein W o lf und eine Tom ­
bank mit Marmorplatte und Ge­
wichten sofort zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

M m s W t i m c i l m s k « :
1 Bufset, 1 Spiegel und 1 Tisch

Bäckerstraße 4 3 .

Baderstraße 4 .

Wäschespind billig zu verkaufen 
__________________Manerstr. 36, l.

Tafelöl,
Koch- und Gelee-Obst, zu haben bei

ttouS r, Fischerstr. 2S .
100 Klafter Tors

erkaufen. Näh. zu ersragei.
ltlo m o n » «ostpkal,«»

L O G G
zur Berliuer Pferde - Lotterie;

Hauptgewinn i. W. von 10000 
Mark, Ziehung am 12. Oktbr. er., 
L 1,10 Mk.; 

zur Körrigsberger Schloßfreiheit- 
Geld-Lotterie; Hauptgew. 50000 
Mark, Ziehung vom 13. bis 17. 
Oktober, L 3,30 Mark; 

zur 3 . Meißener Dombau-Geld 
Lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober cr., L. 3,30 M k .; 
tr 2. Ziehung der 2 0 . Wei,.»».^ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember er., L 1,10 Mk. 

zn haben in der
Geschäftsstelle drr Fhorner presse*.

wohnerin ges. Culmerstr. 10, H .
Möblirtes Zimmer. 

Versetznngshalber ist die gut möbl. 
Wohnuug best. aus 2 bis 3 Zim., 
im ganzen auch getheilt, vom 1. Ok- 
tober z. verm. A raberstr.4 ,1. Etage.

M öbl. Zimmer 
mit Pension. Nraberstr. 3 , I.

MSbliktes Zi»»«er
billig z. verm. C o p p e rE u s s tr . 3 0 .

S n . l  gut möbl. Z im m er, m.auch 
ohne Bnrschengel., v. 1. Oktober 
zu verm. Tuchmacberstr. 4 ,  I I .

G u t möbl. Z im m er
zu vermiethen Iakobsstraße 16.

M ö b l. Z im m er zu vermiethen
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus, I, l.

Ein gut möbl. Zimmer sofort zu 
vermietben Culmevstv. 1 » , 1.

I n  meinem Hause Heiligegeiststratze 
12 ist ein

nebst angrenzender Stube v.̂  1. April 
1901 anderweitig zu vermiethen.

^ ä o lp k  v o k n .

Der Minden
Heiligegeiststraße 12  ist vom 1. 
November resp. 1. Dezember d. Js. 

, preiswerth zu vermiethen.
6. V ivs sn lk a l.

Zu vermuthe»:
1 Seitengebäude, enthaltend 7 
Wohnräume, Küche, Entree mit Aus­
sicht auf den Garten für 400 Mark, 
1 große Remise von 3 Räumen, 
Pferdestall für zwei Pferde.

r G t o r s i l K v ,  
Schloßstraße 4, Schloßmühle.

Versetznngshalber
zu vermiethen:

Wilhelmstadt, Friedrichstrabe 10/12: 
S. Etage, 6 Zimmer mit allen» 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt- 
mann Lissiokvr bewohnt;

Bromb. Vorstadt, Brombergerstr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 
Lauer bewohnt.

Pserdeställen und Burschenstuben vor- 
Handen.

Zn erfrage» C ulm er Chaussee 4 9 .
T l l m s r  ^ « » a n .

ßmsW. M.-Wmg,
Bromberger- u. Hosstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeiurichtung, 
Kellerstube, Pferdestall für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vernliethen. Auskunft ertheilt Frau 
Hass, Brombergerstraße 93.

H .  WlAKS-
bestehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.4iÄoIpI» v r » n « « W l r 1 ,

Elisabethstr. « .

Wohnungen
von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen.

Keoblenskl, Culmerstraße 12.

Eine Wohnung,
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche, 
gr. Kammer Part. u. Keller, Preis 
500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm.

O usisv ttvvo»', Breiteste. 6.

Wohnung
von 7 Zimmern, gr. Balkon, Pferde­
stall rc., ist vom 1. Oktbr. zu verm.

« .  SpM«,'» Mellienstr. 81. 
U M - Daselbst ein Laden zu verm.

2 Wohnungen,
' ganz neu, 2 große Stuben, helle Küche 
° und alles Zubehör, vom 1. Oktober 
, billig zu vermiethen bei

8. Vaokovialc. Schlachlhausstr. 59.

Zu vermiethen
Brückenstratze 2 8 ,  1. Etage, 3 
Zimmer, Küche, 2 Kammer für 400 
Mark.

1 hmWWe WojilW,
 ̂ 2. Etage, ist per I. Oktober cr. z» 

vermiethen; eventl. Besichtigung der- 
selben von 11— 1 Uhr mittags oder 

' 5—7 Uhr nachmittags.
p . Vsgckon, Neustädt. Markt 20.

ki»e smlsWck W«W,
bestehend aus 7 Zimmern, Badestube 
und allem Zubehör, auch Ps-rd-stall, 
Baderstraße 6 , ist vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Näheres bei

« o in r io k  Gvtu.

ßmslWW W lM
9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. k'- ^iognon,

Brombergerstraße 62.

MÜMllSM !it. 3Ü
 ̂ ist die von Herrn Harlptmaim longanä 

bewohnte 1. Etage, bestehend aus 7 
Zimmern, Badestube, Gasleitung nebst 
geräumigem Zubehör und Pferdestall, 
wegen Versetzung ev. von sofort zu 
vermiethen Nodvrt M sjow skr, 

Fischerstr. 49.

Eine Wchliiliig
. von 5 Zimmern nebst Zubehör in 
- der 1. Etage vom 1. Oktober z. v.

ä. leufol, Gerechtestr. 2 8 .
Größ. Wohn., eine Treppe, und 

Hofwohn. zu verm. Baderstraße 4.

Lhsnl, «»s dem Pich m Brl»ckW An. 
U 8 ^ . 8 6 w 8 r v 1 lV "

Heute, Freitag, abends 8 Uhr:

Krone Mra-Vontellnng
mit voüstiindig neuem Programm.

Alles nähere durch die Tageszettel.
Preise der Plätze wie bekannt.

Sonnabend, den 8. September, nachmittags 4  Uhr:

Kr« kmilien- M  Hickk-smU«,
wozu die Herren Lehrer von hier und Umgegend sowie die wertbeu Eltern 
und sonstige Angehörige höflichst mit eingeladen sind.

Heues Programm von 16 Hummern.
Kleine Preise für Erwachsene:

Sperrsitz 80 Pf., 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf., Gallerie 20 Ps 
Kleine Preise für Kinder:

Sperrsitz 40 Pf., 1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf.. Gallerie 10 Ps.
Kasseueröffuuttg 3 Uhr. Anfang 4  Uhr.

Sonnabend, abends 8 Uhr:
6 r o s 80 p a r f o r o 6- V o r 8l o l1u n g  ^

die Direktion.
zu vollen Preisen.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

k ilm e r  k i M M i !
vag aus äßn allerkeiusteu Rohmaterialien hergestellte, äader von 

Zerrten ^veAen seiner vorLÜ^Iiehen Lekömmliehheit empfohlene

S ü U n L is v U s  L iA g s r k ie r
halten v^ir in Oedinäen oäer stets kriseh nnä aufs sauberste in Lork- 
nnä katentversohlnssüasehen AekMt oäer auch in L^pbons

a l s  L i ? s a l L  k ü i»
anxeleAentliebst empfohlen.

vrauerei knglircd vkunne«,
L w e i g n i e U e r l s s s u n g

LlllmelAtrrmv üir. 9 m  O  N tU l, 6iiImkr8trs88S Air. 9.
123.______ —

Zum  Einmachen
von Obst und Gemüse

dielet

ßr
V M M

bester und billigster Weinessig,
V0M Königliche» Hoflieferanten v o r '  « « " - .o , o a rttn  S«k. SS. 

Echt zu habe» bei

Thorn.
8IöÜ!8XljNfsg!lf8-

l lW I l IM ,
l l i l l d t - W i i M d i i e d «

mit vorgedruckiem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vowbro«8U'sel>s Liieliclruelsrkl,
Kathariue». u. Friedrichstr.-Ecke.

ki«e Wslüllng 2. klage
von 3 Zimmern, Küche rc. ist vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen 

Zu erfragen Cnlmerstrasze 6 , I .

Schillerstratze 12,
3. Etage, eine Wohnung vom 1. 
Oktbr. zu verm. Zu erfragen bei

H .
Versetznngshalber

A Zimm. Wohmmg
mit Badeeinrichtung von sofort zu 
vermiethen. U lm v r L  k a u n .

Wohmmg
für einzelne Dame sofort zu ver­
miethen. Brombergerstraße 78. Zu 
erfragen Brombergerstr. 76 bei p s k l.

Wohnung zu 3  u. 5  Zimmern 
von sofort oder 1. Oktober zu 
vermiethen Schnlstraße V.

Die Wohnung
in der 2. Etage, Gerstenstraße 16, best. 
aus 7 Zim. n. Zub. (kann auch getheilt 
werden), renovirt, ist von sofort zu 
verm. Zu erfr. Gerechtestraße 9.

3 Ziurmer, Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen.

l .  ttass, Brombergerstr. 98, I.
Frdl. Wohnung, 1. Et., vorn, 320 Mk., 

^ " "hinten,270 „
Gerechtestraße 2 6  zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechtestr. 6. psling.

kWmkMch H
ist die Pt.-Wohnung und Werkstatt, 
zn jedem Geschäft geeignet, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. Näheres 
daselbst 1 Treppe.________________

1 AkiM chiiiilS
lll. Etage, 5 Zimmer, Gas, Badeein- 
richtung u. Zubehör v. 1. Oktober 1900 
zn vermiethen Katharinenstr. 3.

D .

Wohmmg.
ein großes Helles Zimmer n. Kabiuet, 
parterre gelegen, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres im Komptorr 
Coppernikusstraße 5 .

Herrschaftliche W ohnung,
3 Zimmmer nebst Zubehör, sofort zu 
vermiethen Thalstr. 2 2 .

FmniilligkFkiltiMhr
Sonnabend 

den 8 . September,!
abends 8 '/. U yr:

Uebung
im  neuen Spritzenhause.

Von heute ab täglich:

Flaki «ud Msvein.
Empfehle außerdem einen

Wik« krisiW« MitWiislh
in und außer dem Hause 
zu billigen Preisen.

HV. SekiittlSr.

l lM I  A ii^ iim .
4^Krvi»A:

Großes Krevsesse»
«»d Krebssuppe.

_______ 8.
Sincl 8is Vsub??

5säs von Vaudstsl» uuä Lekrnvi'- 
kveiglcoir i8t mit unssrsr ususu Lr- 
ünäuvg ksHbap; uur laudxvdorsos 
onLurirdar. — ostpAnsausön kört sofort 
auk. Lssokreidt Luren kall. kosten- 
kroio Ilntsrsnekung nnä Ausklinkt, ^säsr 
kann siok rnlt 8vriNA6N Loston ruHnnsv 
selbst doilon. vlr. Valtov»'» vkronststt. 
snstslt, 596 ks Lstls Avo., vkloairo, ^U.

von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von sofort zu vermiethen. 
___________Heiligegeiststraße 1 3 .

Kleine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

«St-, Culmerstraße 2 0 .

2 Dachstuben,
Seglerstraße 19, zu verm. Näheres 
Mellieustraße 103. plstivvo.

Wohnung v. 3 oder 4 Zim. z. verm.
Paulinerstraße 2, II.

Gr. Pt.-Zim., z. Kompt. oder Ge- 
schäft geeign., z. v. Strobaudstr. 11.

Wohnung
des Herrn Generalleutn. v. HeitLeN'- 
steiu, Mellienstr. 103, parterre, zu 
vermiethen. , p ls kw o .

Die von Herrn Major v. LausLu 
innegehabte W o h n u n g  ist vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. 
_____________Mellieustraße 9 2 .

W ohnung, 3 Stuben m. Küche u. 
Znbeh. zn verm M otker, Mauerstr. 9.

8 M  drlle Nmime,
zum Biergeschäft oder znr Werkstatt 
passend, vermiethet von sofort

Neustadt. M ark t 11.
Kellerwohnung zu verm. Gersten» 

straße 16, zu ersr. Gerechtestraße 9.
KWzlttiteocrtiii -cs „Lianen tireuzes". 

Sonnlag den 9. Scptbr. 1900:
Ausflug nach Gr.-Nessau.
Daselbst um 3'/» Uhr nachm.: 

Gebets - Versammlung mit Bortrag 
des Vorsitzenden Streich.

Lathalts-mlttiisokreiii^Lianen Lren^. 
Sonntag den 9. Septbr. 1900, 

nachmittags 3 '/, Uhr: 
Erbanungsstunde iin BereinSlokale 

Bäckerstr. Nr. 49 (2. Geineiudeschule). 
Jedermann ist herzlich willkommen. 

Ein rothbrauner

Teckel
hat sich auf der Grzyw naev Fe ld ­
mark verlaufen. Er hat ein Hals­
band mit dem Schild

lu u u x " .
Dein Wiederbringcr eine ange» 

messeue Belohnung.

Maurermeister, Cttlmsee.

gestohlen worden. Vor Ankauf wird 
gewarnt. Doppelhohlstahlfelgeu mit 
Elfenbeinfarbe gestrichen, der Rahmen 
schwarz emaillirt. Vorderrad Peters 
Union Pneumatik, Hinterrad Continen­
tal Pneumatic, Lenkstange etwas nach 
unren gebogen. Gegen Belohnung ab­
zugeben.

L is U m s lL i, Väckerstr. 9.

Täglicher Kalender.

1900.
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Beilage ja Nr 210 der „Thoruer Presse"
Sonnabend den 8. September 1900.

Deutscher Katholikentag.
Auf dem deutschen Katholikentage in 

Bonn wurde in der dritten geschlossenen Ver­
sammlung ein Antrag angenommen, in 
welchem die gegen die Grundsätze der christ­
liche» Moralanschauung gerichteten Angriffe 
zurückgewiesen werden und erklärt wird, daß 
die Katholiken Deutschlands unentwegt an 
den ethische» Grundsätzen der christlichen 
Weltanschauung festhalten werden. Letzteren 
Antrag empfahl Abg. Dr. Bachern in Ver­
tretung des Abg. Roeren. Nachdem der 
Kampf im Reichstage (Isx Heiuze) nur zum 
Theil Erfolg gehabt, müsse man weiter 
arbeiten. Sehr bewährt habe sich der in 
einem Antrage zur Nachahmung empfohlene 
Verein zur Bekämpfung der Unsittlichkeit in 
Köln. Gesetze helfen hier allein nicht. Ein 
Eingreifen des Staatsanwalts habe über­
haupt etwas anstößiges, hingegen habe die 
öffentliche Meinung eine sieghafte Macht. 
Eine Resolution dankte der Zentrumsfraktio» 
für die Vertheidigung der lex Heinze im 
Reichstage.

Abg. Gerstenberger wies sodann auf die 
vor kurzem errichtete Zentral-Auskunftsstelle 
der katholischen Presse hin. Dieselbe hat die 
Aufgabe, den Angriffen auf die katholische 
Kirche und deren Vertreter entgegenzuwirken. 
Ferner kam zur Annahme ein vom Abg. von 
Heeremann begründeter Antrag betr. die Orden.

Ohne Debatte kam zur Annahme ein An­
trag betr. die Missionen in China. Es wird 
darin die schwere Schädigung beklagt, die den 
Missionen in China durch die dortige» Wirren 
Luaekiiat worden ist. Die Generalversamm- 
lungen.pfiehlt „die betroffenen Missionen der 
besonderen Sorgfalt der deutsche» Katholiken, 
um ihnen die Wiedererrichtung lhrer letzt 
zerstörten Anstalten zu ermöglichen. Sie 
empfiehlt auch die gegenwärtig rn China 
kämpfenden Soldaten der werkthätigen Für­
sorge der deutschen Katholiken, um ihnen 
durch Zuwendung von Liebesgaben aller Art 
ihre Mühsale zn erleichtern und ihre Leiden 
zu lindern."

Pfarrer Nacke-Paderborn befürwortete 
einen Antrag, darauf hinzuwirken, daß in 
sämmtlichen deutschen Bundesstaaten den Ka­
tholiken die völlig freie Religionsübung ge­
währleistet werde, unter Hinweis auf Vor- 
gänge in Mecklenburg und in Sachsen. Der 
Antrag kam zur Annahme. Pfarrer Schaefer- 
London machte Mittheilungen über die Lage 
der Katholiken in London.

Bezüglich des Ortes der nächsten General­
versammlung lag eine Einladung nach Aachen 
vor. Die Versammlung beschloß, die Ent­
scheidung dem Zentralkomitee zn überlassen, 
da eine Stadt Süddeutschlands vorzuziehen sei.

Am Mittwoch Morgen fand unter Führung 
des Präsidiums eine Wallfahrt nach dem nahe 
gelegenen Krenzberge statt, wo der Franzis- 
kanerpater Dominicus aus Paderborn eine 
Festpredigt hielt. Nach der Wallfahrt wurde 
die dritte öffentliche Generalversammlung ab­
gehalten. 3» derselben hielt Landtagsabg. 
Lehrer Sittart-Aachen einen Vortrag über 
die Volksschule. Er Polemisirte darin rinter 
anderem gegen Aeußerungen auf dem dies­
jährige« Lehrertage in Köln und forderte, 
daß der Kirche die frühere Stellung zur Schule 
wiedergegeben werden müsse. Im  einzelnen 
müsse die Religion die Grundlage jedes 
Unterrichts sein, und zwar nicht die 
N.k"tlge moderne, sondern für die katho­
lischen Kinder, die katholische Religion. Und 

sei, darüber habe nur die ka­
tholische Kirche zu entscheiden. Hierhin ge­
höre es anch, wenn der S taat Schulaufsichts- 
beamte ernennt, die hinsichtlich ihres kirch- 
licheu Lebens nicht einwandfrei sind, vielmehr 
sich selbst einen Platz außerhalb der Kirche 
angewiesen haben. Der Sauerteig der Re­
ligion müsse den ganze» Unterricht durch- 
driuge». Redner protestirte gegen die Auf­
hebung des Religionsunterrichts in polnischer 
Sprache nnd schloß mit der Forderung: 
»Freiheit der Kirche für ihre Aufgaben in 
der Schule!"

Rechtsanwalt Fahrenbach-Freibnrg sprach 
sodann über die Förderung höherer Studien 
unter den Katholiken. Arbeitersekretär Gies- 
berts hielt einen Vortrag über die Arbeiter­
frage, insbesondere die Arbeiter-Gesetzgebung 
und -Organisation, ,,»d verlangte u. a. die 
Einführnng des gesetzlichen Maximalarbeits- 
tages. Pater Bonaventiira-Berlili sprach 
über den Bonifacius-Verein, der seine Spitze 
gegen die Sozialdemokratie richte, und ver­
langte, daß der S taat jährlich eine Million 
Mark für diesen Verein hergeben solle. Um 
der allergrößten Noth in Berlin zu steuern.

seien 8—10 Millionen Mark nothwendig; 
dann erst könnten soviel Kirchen gebaut 
werden, daß 6—8000 Menschen in jeder 
Platz fänden.

Am Donnerstag fand die letzte öffentliche 
Versammlung statt. Weihbischof Fischer-
Köln war anwesend. Pfarrer Dr. Wurm
warf einen Rückblick auf das alte Jah r­
hundert nnd einen Ausblick in das neue, 
mit besonderer Berücksichtigung der katho­
lischen Kirche. Abg. Roeren sprach über den 
Schutz der Jugeud gegen die Auswüchse der 
Kunst und Belletristik; er schilderte dabei 
den Kampf um die lox Heinze und forderte, 
daß neben dem Gesetz anch die Selbsthilfe 
zum Schutze der Jngend eintreten müsse.

Sodann hielt Abg. Dr. Lieber die Schluß­
rede. Er wurde mit lebhaften Kund­
gebungen empfangen und dankte in bewegten 
Worten für die Sympathie nnd die Theil­
nahme, die ihm während seiner schweren 
Krankheit geworden. Sodann warf er einen 
Rückblick auf die Errungenschaften der letzten 
Jahre und forderte auf, sich zu rüsten und 
das Pulver trocken zu halten für einen 
eventuellen neuen Kulturkampf. Der jetzige 
Friedenszustand sei nur scheinbar. Dr. Lieber 
klagte darüber, daß ein Theil der Zentrums- 
parlamentarier vollständig überarbeitet sei. 
Er forderte die Aufhebung des Jesniten- 
gesetzes. Seit dem Erkenntniß des Ober- 
Verwaltungsgerichts im Falle Andelfinger 
sei für die Katholiken Deutschlands die Lage 
des Jesuitengesetzes eine unerträgliche ge­
worden. Das habe er auch in Berlin an 
maßgebender S telle  offen erklärt, bevor er 
nach seiner schweren Krankheit Berlin ver­
lassen habe. Sodann warf Dr. Lieber einen 
Rückblick auf die Generalversammlung und 
sprach seine Freude über die gefaßten Be­
schlüsse aus.

Weihbischof Fischer ertheilte den bischöf­
lichen Segen, worauf die Generalversammlung 
geschlossen wurde.

Proviuzialnacliriclitm.
Culmsee, 4. September. (Vorfchnßvereiu.) I n  

der gestrigen Generalversammlung des Borschnß- 
vereins pro 2. Quartal erstattete zunächst der 
Vorsitzende den Geschäftsbericht. Danach betragen: 
Aktiva: Kassa-Konto 11 257.40 Mk.. Wechsel-Konto 
229282.53 Mk.. Geschäftsunkosten 1307.35 Mk., 
Utensilien - Konto 299,33 Mk. Passiva: Mit-
gliedergnthabe» 51655.91 Mk.. Depositen - Konto 
173948,81 Mk.. Reservefonds I 4816.07 Mk.. 
Reservefonds ll 1576.75 Mk.. Zinsenkonto 
16158,47 Mk. Sodann berichtete der Kontolenr über 
die Revisionen des gerichtlich vereidigte» Revisors 
Olschewski - Thor» und des Verbandsrevisors 
Rinow in Dt.-Krone. Letzterer hat das S ta tu t 
bemängelt, da es den gesetzlichen Anforderungen 
nicht entspricht, nnd beantragt die Aenderungen der 
betreffenden Paragraphen.

Graudenz, 5. September. (Die Grandeuzer 
Handelskammer) besprach in ihrer letzten Sitzung 
wiederum den westprcnßischeuEisenbahn-Nothstand. 
Der von dem Bezirks-Eisenbabnrath einstimmig 
angenommene Antrag anf Einlegn»» von An- 
schließnngen anf der Strecke Marienbnrg-Thorn 
an die Tages-V-Ziige auf der Strecke Berlin- 
Posen-Justerbnrg und zurück ist von der Eisen­
bahndirektion abgelehnt worden. Im  Laufe der 
Erörterung bemerkte das Kammermitglied Khser, 
daß von dem jetzigen Eisenbahnminister, der einer 
Deputation gegenüber erklärt habe, daß die Städte 
des Ostens mir Dörfer feien, nur schwerlich eine 
Besserung der Bahnverbindungen zu erwarten sei, 
nnd erklärte sich für die Absendnng einer Jmmediat- 
eingabe au den Kaiser. Hiervon glaubte die 
Kammer jedoch Abstand nehmen zn sollen, da 
der Minister anf die letzte Eingabe eine nochmalige 
wohlwollende Erwägung zugesagt habe.

Löbau, 3. September. (Der hiesige Vaterlän­
dische Franenvereln) hat ans den vorhandenen 
Mitteln als Liebesgabe für Misere Chinakrieger 
100 Mk. an das Zentralkomitee gesandt. Um 
weitere Mittel zn demselben Zwecke aufzubringen, 
veranstaltet der Verein Sonntag den 9. September 
ein Militärkonzert.

Marienburg, 2. September. (Ban des Rath­
hausdaches.) I n  der Stadtverordnetensitznng vom 
Freitag verlas der Vorsitzende ein Schreiben des 
Regierungspräsidenten, in welchem dieser mit­
theilt, daß der Kaiser zu dem Ban des Rath- 
hansdaches11309Mk. ansdemDispositionsfondsbe- 
willigt, unter der Bedingung, daß Äaurath Stein­
brecht die Banleitnng übernimmt, der Bau so­
fort begonnen und nach den Plänen nnd Zeich­
nungen des Banraths ausgeführt wird. Z» dem 
Bau stehen jetzt rund 23000 Mk. zur Verfügung. 
Die Versammlung beschloß, sich den gestellten Be­
dingungen zu unterwerfe» nnd dem Kaiser für die 
reiche Spende Dank abzustatten.

Danzig, 6. September. (Verschiedenes.) Der 
Regimentsstab, sowie das 2. Bataillon des Fnß- 
artillerie - Regiments von Hindersin haben sich 
heute mittelst Sonderzug zur Theilnahme an der 
Kaiserparade nach Stettin begeben. Die Rück­
kehr erfolgt am 10. d. M ts. — Das neue Haupt- 
bahnhofsgebände soll M itte Oktober den. Verkehr 
übergeben werden. — Der bisherige erste Assistenz
arzt an der Provinzial - Hebeammen - ^hranstalt

betraut worden. ^   ̂ .
Aus dem Kreise Braunsberg. 3. September. 

(Der Lentemangel) macht sich jetzt während der 
Erntezeit bei uns fo recht fühlbar. Die Besitzer

sind gezwungen, ganz enorme Lohne (S—6 Mk. 
nebst Kost Pro Sense und pro Tag) zu bezahlen, 
und sind selbst für diesen hohen Loh» meistens 
die gewünschten Arbeitskräfte nicht zn haben. Von 
einem Besitzer verlangte ei» Arbeiter für das Ab­
mähen von 11 Scheffel Noggenanssaat 45 Mk.. 
kommt einem Tagelohn von 15 Mk. pro Sense 
gleich. Man fühlt da deutlich heraus, daß die 
Arbeiterfrage auf dem Lande sich von Ja h r  zu 
Jah r zuspitzt.

Brvmberg, 3. September. (Erhöhung der 
Speditionsgebühren.) Die hiesigen Spediteure 
habe» den Interessenten mitgetheilt, daß sie eine 
Erhöhung der Spesensätze haben eintreten lasten, 
und zwar setzt die Erhöhung den Betrag für 
Stückgüter von der Staatsbahn anf 25 Pf. für 
100 Kilogramm, für Eil- und sperrige Güter anf 
40 Pf. fest. Begründet wird die Erhöhung damit, 
daß infolge der höheren Arbeitslöhne und der 
größeren Ausgabe» für Schmiede-, Stellmacher- 
und Sattlerarbeiten die Betriebskosten gestiegen 
feien. ^

Posen, 3. September. (Die Arbeiten am Bau 
der Kaiser Wilhelm-Bibliothek nnd dem Provinzial- 
Mufenm) schreiten nur langsam vorwärts. Es 
liegt dies wohl in der Art der Bauten begründet; 
beide sollen hervorragende Monumentalbauten 
werden. Besonders weit zurück sind die Arbeiten 
am Provinzial-Musenm.

Ostroms, 3. September. (Das Kaiser Wil­
helm - Denkmal) ist nnnmehr fertiggestellt. Es 
wird auf dem Markte vor dem Rathhanse aufge­
stellt. Das Denkmal ist 6,35 Meter hoch; hiervon 
entfalle» 2,85 Meter anf das Standbild und 
3,50 Meter anf das Postament. Letzteres ist ans 
Granit, das Standbild ans Bronze. Das Denk­
mal ist anf der Vorderseite mit Reichsadler nnd 
Krone geziert, die Seite» zeigen die Portraitreliefs 
Bismarcks nnd Moltkes. Die Rückseite ist mit 
einer Widmnngstafel versehen. Das Denkmal, 
das der Bildhauer Georg Meyer i» Stieglitz bei 
Berlin lieferte, ist in der Gießerei von Lauch 
Hammer gegossen worden.

Ostroms, 5. September. (Ein Großfener) legte 
am Dienstag in dem Dorfe Dänisch!» in wenigen 
Minie» zwölf Wohiigebände. sowie mit Erntevor- 
räthen gefüllte Scheunen in Asche. Mehrere Stück 
Vieh sind mitverbrannt. Zehn Familien sind ob­
dachlos geworden; manche von ihnen haben ihr 
ganzes Hab nnd Gut verloren.

Aus der Provinz Posen, 3. September. (Ver­
tretung der Städte anf den Kreistagen.) Für die 
nächste Landtagstagnng ist ei» Gesetz in der Vor­
bereitung, das eine Aenderung der Vertretung der 
Städte auf den Kreistagen in der Provinz Posen 
betrifft. Schon im vorigen Jahre war den Pro- 
vinzialbehördcn die Prüfung der Frage vorgelegt 
worden, ob die Vertretnng der Städte anf diesen 
Kreistagen noch ihrer Bedeutung entspräche und 
ob nicht namentlich den größeren Städten ein be- 
dentenderes Maß von Vertretung zugestanden 
werden müßte. Die Prüfung war im Anfange 
dieses Jahres znm Abschluß gebracht worden nnd 
hatte znm Ergebniß, daß die Provinzialbehörden 
sich für eine Aenderung der Bestimmung der 
posenschen Kreisordnnng in der angegebenen 
Richtung erklärten. Der Minister des Inner» 
hat die Aenderung der Vertretnng der Städte, 
namentlich der größeren, als ein Bedürfniß aner­
kannt. nnd so ist denn zn erwarten, daß der Ge­
setzentwurf schon in den nächsten Tagung den 
Landtag beschäftigen wird.

Für den Ban der Eisenbahn S ch lo ch an  
Reinfeld soll demnächst mit dem Abstecken der 
Bahnlinie begonnen werden. Das abgesteckte Ge­
lände darf nicht mehr bestellt werden, da der Bahn- 
ban alsbald in Angriff genommen werden wird. 
— I »  Schwetz wurde am Sonnabend der vom 
Maurermeister La» in Nenenburg aufgeführte Neu­
bau des Krciskrankenhanses gerichtet. — Der Be­
amtenverein in Schwetz, der jährlich 10000 Ztr. 
Kohlen gebraucht, hat anf seine an verschiedene 
Gruben wegen Lieferung von Kohlen gerichteten 
Anfragen nicht einmal einen Bescheid erhalten. 
Man hat daher zum Torf zur Aushilfe gegriffen. 
Für tausend Torf werden dort schon 12 bis 13 
Mk. bezahlt. — Von dem Schöffengericht i» 
R a k e l  wnrdederFormerlehrlingNichardSprenger 
von dort z» 3 Wochen Gefängniß wegen Dieb­
stahls verurtheilt. E r hatte mit dem Büchsen- 
macherlehrling Wopp dem Lehrherrn des letzteren, 
Büchsenmacher I .  in Rakel zwei Fahrräder, 
mehrere Revolver, einen Nncksack rc. gestohlen und 
war dann mit Wopp in die weite Welt hinaus- 
geradelt. Die Reise ging über Berlin. Leipzig. 
Oberammergan nach München, wo Wopp seine» 
Gefährten verließ, nachdem er ihn seiner Baar­
schaft beraubt hatte. I n  Limbnrg wurde der 
unternehmungslustige Lehrling am 30. Ju li auf­
gegriffen. Zwei Wochen wurden ihm anf die 
Untersuchungshaft angerechnet. — Der Bnrean- 
vorstehcr Prokop ans E l b i n g  hat einem Rentier 
in Langfnhr ein Fahrrad gestohlen und dasselbe 
anf dem Leihamt in Danzig versetzt. Der Bureau- 
vorsteher, welcher das Fahrrad „von dem großen 
Unbekannten" gekanft haben will. wurde von der 
Strafkammer Danzig zu 1 Jahre Gefängniß ver-
nrtheilt. — Ei» nach siebenwochiger,A»be t auf
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schenke! überwältigt nnd zn Boden geworfen war. 
Schutzleute fanden ihn am Wege liegend nnd 
schafften ihn mittelst Wagens ins Lazareth. — Bon 
der Strafkammer in Koni tz wurden die Land­
werksburschen Schriftsetzer Max Lipinski und 
Bäcker Julius Sternbeck. letzterer unzählige Male. 
auch vielfach mit Zuchthaus, vorbestraft, die „auf 
der Walze" am 8. August nach Konitz kamen und 
hier das Schaufenster des Kaufmanns Sallh Blnhm 
mit einem Stock zertrümmert hatten, zn nenn 
Monaten Gefängniß verurtheilt. — Eine Arbeiter­
frau in T i e f e n s e e  bei Christburg wollte E r­

rieth mit dem rechten Bein in die Trommel, wo 
ihr der Fuß bis zum Knie zerschmettert wurde. 
Der Frau mußte der Unterschenkel abgenommen 
werden.

Lolalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 8. September 1890. vor 

710 Jahren, wurde bei der Belagerung von Akka 
im d r i t t e n  K r e n z z n g e  der deutsche Ritter­
orden gegründet. Kaufleute ans Bremen nnd 
Lübeck wollte» dadurch kranken Deutschen eine 
Zufluchtsstätte schaffe», nachdem die Templer nnd 
Johanniter die Krankenpflege vernachlässigten. 
Als Zweck des Ordens kam zur Krankenpflege 
anch der Kampf gegen die Heiden. Erst 40 Jahre 
später begann unter dem Hochmeister Hermann 
von Salza die politische Bedeutung des Ordens 
durch die Unterwerfung der heidnischen Preuße»,

Thor«, 7. September 1900.
— (B om  K a i f e r m a n ö v e r . )  Während sonst 

bei den Manövern die vom Geueralftabe für die 
Dauer des Manövers bestimmten UnterkunftS- 
orte den Trnppeiitheilen vorher mitgetheilt werden, 
soll das bevorstehende Kaisermanöver vollständig 
kriegsmäßigen Verhältnissen angepaßt werden. 
Es werden daher die Manöverquartiere vom 10. 
bis 14. September den Truppentheilen nicht vor­
her bekannt gegeben werden. Infolgedessen tritt 
auch in der Zuführung der Postsachen an die am 
Kaisermanöver theilnrhmende» Truppen eine Be­
schränkung insofern ei», als vom 10. bis 14. Sep­
tember nur gewöhnliche und eingeschriebene Brief- 
sendnngen. sowie Zeitungen in das Manöver­
terrain nachgesandt werden. Packete, Werthsen­
dungen. Postanweisungen. Nachnahmesendungen 
und Postausträge, gleichviel ob sie an Offiziere, 
Mannschaften oder Kommandobehörden gerichtet 
sind, sind vom 10. bis 14. d. Mts- von der Nach- 
sendnng in das Manövergebiet ausgeschlossen.

— ( G e o l o g i s c h e  L a n n d  e s  anst  alt.) 
Nach dem Arbeitsplan für das Ja h r  1900 sind 
in Äestprenßen fünf Geologen mit geologisch- 
agronomischen Anfnahmrarbriten beschäftigt. Ge­
arbeitet wird an der Aufnahme bezw. Fertig­
stellung der Meßtischblätter Sartowitz, Schwetz, 
Warlnbie», LaSkowitz (ProfessorDr. Jentzsch),Zale- 
sie.Lublewo.Lonsk.Dritschmin. Bromke (Dr.MaaS). 
Znckau. Qnaschin (Dr. Kühn), Prangen««, Scha- 
dran, Gr.-Trampken (Dr. Wolfs). Jablonowo. 
Briesen. Schönsee (Dr. Grüner).

— (D er B e z i r k s v e r e i u  D a n z i g  d e s  
V e r b a n d e s  deut scher  P o s t-  n n d  T e l r «  
g r a phenas s i s t en t en ) ,  welcher fast die ganze 
Provinz Westprenßen umfaßt, hält am 9. Sep­
tember in Marienburg einen Bezirkstag ab.

— (Der  V e r e i n  os tdeut scher  Ho l z -  
h ä n d l e r  nnd  H o l z i n d u s t r i e l l e r )  hat für 
seine am Freitag den 7. d. M ts. im Hotel „zum 
Kronprinzen" i» Dirschau stattfindende Versamm­
lung folgende Tagesordnung aufgestellt; 1) Bericht 
über die bisherige Thätigkeit des Vereins, Herr 
Dr. Hempke-Pose». 2) Anlage von Häfen in 
Schulitz nnd Thor». Herr Perwo-Elbing. 3) Ge­
setzliche Regelung der Präzipnalleistnngen gewerb­
licher Unternehmungen znm Unterhalt der 
Chausseen. 4) Wahl des Vorsitzenden» seines 
Stellvertreters, des Kassirers und Schriftführers. 
5) Anträge ans der Versammlung.

— (P  r o v i  n z i a  l - O  b f t -Au  s s t e l l n »  g i n
M a r i e n b u r g . )  Der Obst- und Gartenbauver- 
ein zn Marienburg wird. wie schon erwähnt, 
unter Mitwirkung des westprenßische» Provinzial- 
Obstbanvereins in diesem Jahre von, 5. bis 7. Ok­
tober in Marienburg eine größere Obstausstellung 
veranstalten, welche drei Gruppen umfassen soll: 
1. Obstsrüchte. 2. Obstbäume nnd Sträucher. 
3. Obstverwerthuiig. Der Herr Minister für 
Landwirthschaft, Domäne» nnd Forste» und die 
Landwirthschaftskammer für die Provinz West- 
preußen sind nm die Bewilligung von Ehren­
preisen für diese Ausstellung gebeten worden. M it 
der Obstansstellmig soll wiederum ein Obstmarkt 
verbunden sein, welcher es besonders den abge­
legen wohnenden Obstproduzenten ermögliche» soll. 
ihre Früchte gut zu verkaufen. Gelegentlich der 
Ansstellnng findet auch die erste Generalver­
sammlung des westprcnßischeu Provinzial-Obst- 
hanvereins statt, auf der hauptsächlich die Zu­
sammenstellung eines Normalobstsortiments f»r 
unsere Provinz berathen werde» soll. , ___

— ( Kr ebs we i bchen . )  Das V E  Herrn 
Regierungspräsidenten unter dem 20. September 
1895 erlassene Verbot. Krebsweibchen "merhalb 
des Regierungsbezirks Marieinvelder zu ver­
kaufe», ist auf die Dauer bo^,wetteren fünf

weit nicht »ach den allgemeine» Strafgesetze» eine 
köherc Strafe verwirkt ist. . . .

Zündholzfabrikanten stattgefunden. wonach die 
Preise für U 10000 Pack nm 10 Mk. erhöht 
worden sind. Dre Konvention tritt sofort iukraft.

— ( M i t  dem S e p t e m b e r ) ,  in den wir ein- 
getreten sind. kommt der Herbst mit Riesen- 
schritten r»s Land gezogen. Im m er kürzer werden 
b'e Tage. noch wenige Wochen, dann ist Tag- nnd 
Nachtgleiche, nutz die Nächte fangen an, länger 
als die Tage zu werden. Der Herbst hat seine 
Herrschaft offiziell angetreten. Schon genügt ein 
schwacher Windstoß, nm so manches B latt vom 
Baume zn lösen nnd es in unfreiwilligem Wirbel­
tanze znr Erde niedersinken zn lassen. Melange 
noch, dann heißt es mit dem Dichter: „Bunt sind 
schon die Wälder, gelb die Stoppelfelder, nnd der 
Herbst beginnt!" Der September bringt bedeut­
same Wendepunkte im Leben der Natur. Sie 
trifft Vorbereitungen auf den Winterschlaf, »m 
im zeitigen Frühjahr in neuem Glanz nnd Schmuck 
erstehe» zu können. Mühsam ringt sich jetzt 
morgens die Sonne durch den Nebelschleier nnd 
unser Herz wird nicht mehr so froh nnd warm,

_ . . ----- .. --------—  wenn der Blick in der Rnnde umher schweift.
treibe meine Dreschmaschine einlegen. Sie ging! Wohl erfreut sich unser Auge an den manniä« 
hierbei über den Emlegetisch, glitt ans nnd ge-«fachen Schattirnngen. die der große Maler Herbst



heraufzaubert, aber nur kurze Zeit währt Stele Spazlergang an schönen Sommerabende» dem 
Augenweide, dann fällt B latt an B latt zur Erde. Kaufmann ebenso gnt dienlich und bekömmlich ist
und kahl wird Baum und Strauch.

— (E in  w a r m e r  Herbs t )  wird von einem 
Meteorologen in den „Hamb. Nachr.* prophezeit. 
E r zieht aus den bisherigen Witterungserschei- 
nunge» folgende Schlüsse: Im  J u li  herrschte in 
der südlichen Hälfte Nordamerikas bis in die 
mittleren Staate» hinein eine vielfach todtlich 
wirkende Hitze, also muß daselbst eine größere 
Masse Tropenlust hereingedrungen sem, als aus 
dem vorangegangenen Treiben von Eisbergen in 
dem kalten Polarftrome an der Ostrüste Nord­
amerikas erklärt werden kann. Wahrscheinlich 
haben nm Grönland und Island  herum in an­
nähernd gleich großem Umfange Eisverschiebungen 
nach Süden stattgefunden, wie bei Spitzbergen. 
Da Nordamerika und das mittlere Europa zu 
gleicher Zeit mit einer großen Masse der Tropen- 
mft versehen worden sind, kann der Atlantische 
Ozean nicht leer ausgegangen sein. und so ist an­
zunehmen, daß der Golfstrom in diesem Sommer 
eine noch erheblich höhere Temperatur erhalten 
hat. als im vorigen Sommer. I n  diesem Falle 
steht uns bevor, daß während des kommenden 
Herbstes und Winters die Witterung in Europa

wie den Angehörigen aller anderen Erwerbszweige, 
möchte ich auf die Bestimmung des 8 139 o Abs.2 
hinweisen, der den Geschäften mit mindestens zwei

um 8 Uhr morgens endigen. Dieser elfstiindigen 
Ruhepause sind aber die Geschäfte ohne bezw. mit 
nur einem Angestellte» nicht unterworfen, diese 
können und werden also um 7 Uhr morgens ihr 
Geschäft öffnen. Der Konkurrenz halber wird das 
mit zwei und mehr Angestellten arbeitende Ge­
schäft ebenfalls um 7 Uhr öffnen müssen, und ent­
weder muß der Prinzipal von 7—8 Uhr sem Ge­
schäft allein besorgen oder einen Schichtwechsel 
unter dem Personal einführen. Letzteres ist das 
wahrscheinlichste, aber auch das bedenklichste. Ab­
gesehen von den Unannehmlichkeiten, die ein 
Schichtwechsel für den Geschäftsinhaber Mit sich 
bringt. Wird sehr häufig auch der Fall eintreten, 
daß ei» Gehilfe, der nur bis 8 Uhr arbeiten darf, 
weil er «m 7 Uhr angefangen hat. langer beschäf­
tigt wird. So nebensächlich dieser Umstand auch 
sei, wenn ein solcher Gehilfe einmal eine Differenz 
mit dem Chef bekommt, wird er diese Thatsache

Eingesandt.
iMlr diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
"  preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)

I n  einigen Wochen tr itt die neueste Novelle 
zur Gewerbeordnung inkraft und damit der obli­
gatorische 9 Uhr-Ladenschluß. Außerdem bietet 
dieselbe die Handhabe zur Einführung eines ein­
heitlichen 8 Uhr-Ladenschlusses, wenn sich zwei 
Drittel der betheiligte» Geschäftsinhaber eines 
Ortes dafür erklären. Dieser letztere Punkt hat 
in der Presse wie in den betheiligten kaufmännischen 
Vereinen bereits lebhafte Erörterung gefunden, 
und dabei sind die verschiedensten Ansichten über 
die Auslegung dieser Bestimmung <8 139ee) laut 
geworden. Der Bundesrath. der die Anssuhrungs- 
bestimmungen geben soll. laßt sich nichts merken; 
es ist deshalb anzunehmen, daß derselbe erst dann 
Aussührungsbestimmunge» erlassen wird. wenn an 
ihn betreffs einer Entscheidung herangetreten wird. 
Der strittigste Punkt ist ohne Frage der, ob auf 
Antrag von zwei Dritteln s ä mmt l i c h e r  Ge­
schäftsinhaber s ämmt l i c h e  Geschäftsinhaber 
schließe» müssen oder ob die Zweidrittel-Mehrheit 
»mmer innerhalb einer Brauche sein muß. M ir 
erscheint das erstere als das unbedingt richtige, 
weil sonst vorher eine genaue besondere Branchen- 
theilung durchgeführt werden muß, da mancher 
Geschäftsinhaber zwei und mehr Branchen in 
einem Verkaufsräume vereinigt hat. Ich halte 
diese Ansicht auch im Interesse der Geschäfts­
inhaber und des Publikums für die zweckmäßigste. 
Ei» e i n h e i t l i c h e r  Schluß muß ausbedungen 
werden, dann gewöhnt sich das kaufende Publikum 
seichter daran, als wenn für jede Branche Aus­
nahmebestimmungen gelten, die doch keiner aus­
wendig lernt. Dieser einheitliche Schluß könnte 
ja nun freilich auch nm 9 Uhr sein. es giebt aber 
«ine Reihe weiterer Umstände, welche einen 8 Uhr- 
Ladenscklnß als bedeutend geeigneter erscheinen 
lassen. Abgesehen davon, daß ei» Arbeitstag bis 
8 Uhr reichlich lang genug ist für Prinzipale wie 
für Handlungsgehilfe», abgesehen davon, daß ein

Prinzipal und Angestellten unbedingt vermieden 
werden muß. Durch einen einheitlichen Schluß 
der Läden um 8 Uhr fällt diese Besorgniß fort. 
Ich möchte außerdem noch auf die Erfahrungen 
hinweise», die wir mit den buntscheckigen Be­
stimmungen der Sonntaasrnhe gemacht haben. 
Soviel Branche» in einer Stadt und soviel Städte 
in einem Bezirk, soviel Ausnahmebestimmungen 
sind auch da, und ich möchte behaupten, keine 
Hansfran kennt dieselben genau. Daß unter 
solche» Umständen der Werth der Ausnahmen ein 
eingebildeter ist, unterliegt keinem Zweifel, und 
genau dasselbe wird sich ergeben, wenn nicht 
alle betheiligte» Kreise vor Inkrafttreten dieser 
neuen Bestimmungen eine Einigung erzielen. 
Ebenfalls dasselbe gilt von der Bestimmung der 
Ausnahmetage. Unerklärlich ist es mir. warum 
der Reichstag an 30 Tagen eine verlängerte Ver­
kaufszeit zuläßt, an 40 Tagen aber eine verlängerte 
Arbeitszeit. Die daraus sich ergebenden unange­
nehmen Zwischenfälle sind einfach unübersehbar. 
Die gesammten Geschäftsinhaber sollten da den 
weiteren Blick zeigen und einfach 30 Ausnahme­
tage mit verlängerter Arbeits- und Geschäftszeit 
festlegen. Aber einheitlich, diese Mahnung möchte 
ich nochmals wiederholen. Verschiedene Polizei­
behörden haben bereits erklärt, wenn eine Eini­
gung über diese Ansuahmetage nicht erzielt wird. 
werden Ansuahmetage überhaupt nicht freigegeben. 
Das ist eine ernste Warnung. Alles zusammen­
gefaßt. möchte ich allen betheiligte» kaufmänni­
schen Vereinen zurufen: Tretet s o f o r t  und 
erns t l i ch zur Berathung über die Bestimmungen 
der Novelle zur Gewerbe-Ordnung zusammen, da­
mit einheitliche Forderungen der Behörde vorge­
legt werden können und nicht durch Sonder- 
bestrebungen einzelner der gesammten Kaufmann- 
schaft das Recht der Selbstbestimmung genommen 
wird. Mögen diese Berathungen allenthalben zu 
einem 8 Uhr-Ladenschlnß führen, zum Segen des 
ganze» Kaufmannsstandes §r.

Mannigfaltiges.
( E i n e i g e  n a r t i g e s V o r k o m m n i ß ) ,  

das für die Betheiligten unvergeßlich bleiben

wird, ereignete sich au einem der letzten 
Abende in einem Hotel ersten R anges in 
W ittdün. Sitzen da die Badegäste im 
munteren Geplander beim Abendessen. Eben 
wollen sie sich erheben, als ein M ann in der 
T hür sichtbar wird, der mit ernstem Gesichts« 
ausdruck die Tafelrunde mustert. Allge­
meines Erstarren der Gäste, einige nerven­
schwache Damen bekommen Ohnmachtsanfälle, 
a ls  sich dieser ernste M ann als der Gerichts­
vollzieher Wiese aus Wyk auf Föhr zu erkennen 
giebt und bei allen Anwesenden die Beträge 
der ihnen zugestellten Hotelrechnungen für die 
ausw ärtigen Gläubiger des W irths Pfändete. 
Zuerst allgemeine Entrüstung bei den Gäst en; 
als man aber einsah, daß alles Protestiren 
nichts half nnd der Gerichtsvollzieher kraft 
seines Auftrages handelte, wurde gute Miene 
zum bösen Spiel gemacht und Herr Wiese 
sogar nach vollbrachter Amtsthätigkeit zu 
einem Versöhnungsschoppen eingeladen.

( A b s c h i e d  d e r  S tö r c h e . )  Aus 
W arm brunn wird berichtet, daß schon in 
voriger Woche — w ir haben bekanntlich 
bereits starken Schneefall im Riesengebirge 
gehabt — 4 —5000 Störche in endloser 
geordneter Trnppenlinie südwärts gezogen 
sind.

( D a s  W o r t  e i n e r  K ö n i g i n . )  Die 
schöne, am 31. August erst 20 Jah re  alt 
gewordene Königin Wilhelmine von Holland, 
die man gern v e rh e ira te t sehen möchte, 
sagte kürzlich: „Verheirathen lasse ich mich 
nicht, aber heirathen werde ich!*

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 7. September.

B e n e n n  n n g

Verantwortlich für den Inhalt: Heiur. Wartmann in Thorn.

Amtliche Notirnngeu der Dauztger Prvdnkten- 
Börse

vom Donnerstag den 6. September 1800.
Für Getreide. Hülsensrüchte nnd Oelsaateu 

werden außer den uotirten Preise» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbunt und weiß 766—815 Gr. 152 
bis 157-/- Mk., inländ. bunt 777-793 Gr. 
142-152 Mk.. inländ. roth 715-180 Gr. 146 
bis 154 Mk., transtto hochbnnt nnd weiß 785 
Gr. 122 Mk.. transtto roth 740-761 Gr. 116 
bis 118 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 737 
bis 768 Gr. 128 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kiloar. inländ.
große 621 bis 715 Gr. 130-146 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
126 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 257 Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 245 Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.70-4.25 Mk.. 

Roggen- 4.50-4,52'/- Mk.

S a m b n r g .  6. Septbr. Niiböl fest. loko 
61. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum fest. Standard white loko 7.35. 
Wetter: veränderlich.

Weizen 
Roggen
Gerst e. . . .
Hafer . . . .
Stroh (Richt-).
L eu..................
Koch-Erbse» .
Kartoffeln . . 
Weizenmehl.
Roggenmehl

Rindfieisch von' der Keule
S N : . .
Schweinefleisch .  ̂
Hammelfleisch. . 
Geräucherter Speck 
Schmalz . . . .
Butter . . . . .
Eier 
Krebse 
Aale

lOOKilo

50 Kilo

2.5 Kilo 
1 Kilo

Sckock 

1 Kilo

1 Liter

niedr.jhöchst.- 
P r e i s .  --i

Bressen .
Schleie .
Hechte. .
Karauschen 
B arsch e .
Zander .
Karpfen .
Barbinen.
Weißfische 
M ilch . .
Petroleum 
Spiritus . . .

» (denat.)
Der Markt war mit allem gut beschickt, m it 

Ausnahme von Kartoffeln. ^
Es kosteten: Kohlrabi 30-40 Pf. pra

Mandel. Rothkohl 10—30 P s  pro Kovi^ 
Blumenkohl 10-40 P f .  p ro  K opf WirfinakoM 
5-10  Pf. pro Kopf. Weißkohl 10-W  P ^ p r ö 'W !  
S alat — Pf. pro Kopf. Schnittlauch 5 P f .  pro, 
2 Bnnd, Radieschen 5 Pf. pro Bnnd, S pinat 
20 Pf. pro Pfund. Petersilie 5 Pf. pro Pack) 
Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 10—W 
Pf. pro Kilo. Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle. 
Rettig 10 Pf. pro 3 Stck., Schooten 30 P f /  
pro Pfd.» Preißelbeeren 30 Pf. pro Pfd., 
Johannisbeeren — Pf. pro Pfd., Himbeeren
— Pf. Pro Pfd.. grüne Bohnen 10—15 Pf. pro 
Pfd . Wachsbohnen 15-20 Pf. pro Pfd., Gurken 
0,20-1.50 Mk. pro Mdl.. Aepfel 10-20 Pfr 
pro Pfd., Kirschen -  Pf. pro Pfd.» 
Birnen 10—25 Pf. pro Pfd., Pilze — Pst 
pro Näpfchen, Pflaumen 5—10 Pf. pro Pfd)
-  Gänse 2,50-4.00 Mk. pro Stück. 
Enten 1.80 bis 3.00 Mk. pro Paar. Hühner, alte 
1,00-1,60 Mk. pro Stück, junge 0.80 bis 1.50 
Mk. pro Paar. Tauben 60—70 Pf. pro Paar, 
Rebhühner 75 Pf. pro Paar.

8 . S e p t b r . : S o n n .-A n fg a n g  5 .23  U b r .
Sonn -Unterg. 6.31 Uhr. 
Mond-Anfgang5.45 Uhr 
Mond-Unterg. 4.16 Uhr.

Lmiiclrgelreim
empfiehlt sich der werthen Kundschaft 
bezügl. D a m e n g a r d e r o b e

Baderstr. 5.

IM.KchlMmflilr
hat zu verkaufen an E ß k a r to ffe l«

5M  ktr. MiWllNl bmm 
4M  M. Kverator,
M  kir. roth. M u s,
L 2,25 Mk. franko Mucker.

Besichtigung bei mir gestattet.ll-apeteo
neueste N üster , io  grösster  
^.uswadl b illig st bei

L .  L a l r i r -
AH. S S .

Frisch gebraunteu

Ktückkalk
empfiehlt billigst

kuslav kellsrmann, Thor».

. LadvUörtd. vlo ckario 
«lock o o v o u rrsQ 2 )o s . — ^

Imvivav dIooUoo. V«rk/tL^o°"rowp'l 
M sQ o rm  d llU s » u s.V vrtt-srsi e s s u e k r .^  
»NLU8 «eins Vv88, NokonnsZleattf 
»  r 'L k rrL L -v o Q U av Q r-'V fslisv seL .» --- LtlUestss —

Wohnungen
zu vermietheu. Baderstr. 4. Zu er­
fragen Marienstr. V, I.

Reichhaltiges Lager in

Kunststein-Fabrikate«
und Brililileilbail-Beimssartikelil.

Ausführung von

ZclNkiltkkffeibrmmu. Tiksliahrbkume», NWklkitimgkll n.
für private und industrielle Anlagen.

Keste Referenzen. Solide Kreise. Günstige Iahlnngsdedingnnge«.
„ r S D N L L «

Kunststein-Fabrik und Brunnen-Baugeschäst «V. L  O o .
W L  L « 8 v i r  M .

Ulks Nässte kllolL llül llMöit!
i s t  äa.s d srü lu n ts

W 08 ̂ '  MlHlllM
M li llkm liM ik k e lW  patent 

All Iillbtzll ill llllkll bom roii lUMkMtzii Oller direkt voll
l,. D M  L k«.. U M M .  i

« <

Ausverkauf!
Um unser Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 

zu äußerst billigen Preise» alle Sorten
Bretter und Bohlen, )
Schaalbretter, besäumt und »»besäumt, s i» Kiefer 
Kanthölzer, /  und
Pappleisten, i Tanne,
Manerlatten, /

ferner: beste trockene Pappelbohlen und trockene Erlcn-Bretter 
und -Bohle» in bester Qualität, sowie tadellose m eh rjäh rige  Eichen 
Bretter und -Bohlen. ^

VkW kllfUbg ÜK8 KmMs
verkaufe mein Lager, bestehend in

Kolonialwaaren, Delikatessen, Gemüsekonserven, 
Südfrüchten rc., Weine, Rum, Kognak in Flaschen 
auch vom Faß, Liqueuren und Spiritussen re. rc.

zu ganz müßige» Preisen
___  aus.
HVLV8V- Friedrichftratze 6.

»Nvinriek Keräom
ktiotograpk ä68 Sentselien OMer-Vereins.

IL o rn -  L a tk a rln eu -str. 8.
k'adrstnkl -sum Atelier.

VZttger's Ratten-To-
»ur vollständigen Ausrottung aller Ratten, gifü 
frei für Menschen und Hausthiere. » SO Pfg 
!md 1 Mk. zu haben nur m

der Königlichen Apotheke P s p a o n -  
Annerr-Apotheke und Raths, 
Apotheke in Thorn.

M it der Wirkung des von Ih nen  
bezogenen RatLen-Tod war ich sehr 
zufrieden. Ich  fand nach dem ersten 
Legen 18 Ratten todt vor und kaun 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen. 

S c h w e i n f u r t ,  11. Febr. 1899. 
I-. k r e s s ,  Molkerei.

Schulstratze 3
e in e  W o h n u n g  von 4  Zimm. nebst 
Zubehör vom 1. Oktober cr. zu verm.

K itts  n s lim sn  8 !s L w or
in

ä s  es v iele miuäer^verttüKe 
RaeLaKwuuAeQ Aiebt. 

Verlangen Sie ansärüekUcL 
ä ie v e k t s  Atarlre

Unstreitig
Ä a s  d s s t s

LletsUxutLmittel.
In v o s s n  s  1 0  u . 2 0  p ß g .

überall käukliek.

Vokkunus: g-llktodek. Mtsnemertek: 8, Rovbl'.
Uack/vcHck, vor« «nsk ̂ __- -

Programms kostsnfrsl öurok, üiv virsotlon.

Landwirthschafttiche Schule z» Zoschot.
Beginn des Wintersemesters am 23. Oktober d. J s .  

Anmeldungen baldigst erbeten. Prospekte versendet und nähere Auskunft, 
auch über Pension, ertheilt aus briefliche Anfragen

Direktor D r .  V . Ik^unlt.
Freundl. Wohnung, 2  Zimmer, 

Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermieden Culmerstraße 13.

v. 4  Zimm. u. reicht. 
Zubeh. für 425 Mk. Mellienstr 64, 2  
Trep., z. v. »o>vr, Brombergerstr. 86.

Druck und Verlag von C. D om b row s k i  in Thorn.


